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‘Dipl.-öng. K. F. Steinmetz in Berlin:

Berufsfragen der Ingenieure
VI.*

Mangel an Ingenieurnachwuchs
Wenn hier die Frage des Nachwuchses —  als die 

v o r n e h m s t  e B e  r u f s f r a g e  e i n e s  B e r u f s ­
s t a n d e s  —  seit Jahren behandelt wurde, so im­
mer von dem Gesichtspunkte aus, daß ein Berufs­
stand in Volk und Staat eine Aufgabe zu erfüllen 
hat, die er nur dann auf die Dauer lösen kann, 
wenn er für einen tüchtigen Nachwuchs Sorge 
trägt.

Seit vielen Jahren wurde hier die R e f o r m d e r  
T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  betrieben, weil 
wir in der von uns vorgeschlagenen A usgestaltung  
der Bildungsstätten des technischen Spitzenberufes 
das Mittel sahen (und sehen), einen Ingenieurnach­
wuchs heranzubilden, der den kommenden gew al­
tigen Aufgaben gerecht werden kann.

Aber wir haben dabei auch stets betont, daß die 
besten Bildungsstätten nichts nützen können, 
wenn sich ihnen nicht t ü c h t i g e  K ö p f e  zu­
wenden. Die notwendigen Voraussetzungen dafür 
sind hier oft genug auf gezeigt worden; oft genug 
wurde an das Wort R e d t e n b a c h e r s  erinnert, 
der vor rund 100 Jahren sagte, daß „ein Stand, der 
kein öffentliches Ansehen genießt, keine tüchtigen  
Köpfe anzuziehen vermag“. Niedergang und Neu­
aufbau des deutschen H a n d w e r k s  sind Beispiel 
für die Richtigkeit dieses Wortes und zugleich eine 
Warnung für den technischen Berufskreis!

Ueber alle Mahnungen ist man zur Tagesordnung 
übergegangen; den Hinweis, daß wir über kurz 
oder lang hier vor einer „ e r n s t e n  S i t u a t i o n “ 
stehen werden, hat man in den Wind geschlagen. 
Jetzt erhebt sich in der Presse63 die K lage, daß 
M a n g e l  a n  I n g e n i e u r n a c h w u c h s  vor­
handen ist, und daß sich in Zukunft dieser Mangel 
katastrophal auswirken könnte. Aber man muß 
feststellen, daß dabei nicht bis zur Wurzel des 
Uebels vorgedrungen wird; das aber ist die Vor­
aussetzung, wenn man des Uebels Herr werden 
will.

Lehrreich sind Z a h l e n a n g a b e n ,  die Reichs­
fachgruppenleiter Technik des NSD-Studenten- 
bundes, Hermann A l y ,  veröffentlichte64: bei einer 
Umfrage in den Höheren Schulen äußerten sich
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die Oberprimaner zur Berufswahl:
L e h r e r  25,6 vH.
Fachschulingenieure . 3,1 „
Diplom-Ingenieure . . 2,5 „
Heer . . . . . . . .  12,1 „
S ta a ts d ie n s t .................... 9,0 „
Freie B e r u fe ........................14,0 „
Sonstige Berufe . . . 34,3 „

„Kaum vorstellbar“ —  meint H. A 1 y  —  „ist es, 
daß bei dauernder Einwirkung technischer Vor­
gänge im normalen Lebensverlauf eines jeden 
Volksgenossen bei der Jugend eine Abneigung ge­
genüber dem technischen Beruf auftritt“. Die Ur­
sache der geringen Neigung für den technischen 
Beruf sieht er darin, daß durch das bisherige 
„Schulprinzip“ die in jedem Deutschen „rein blut­
m äßig“ vorhandene „handwerkliche Veranlagung“ 
nicht entwickelt werde, und „daß der junge 
Mensch sich durch ein vom Liberalismus stark be­
einflußtes humanistisches Bildungsideal an ab­
straktem W issen beweisen soll“ und „dadurch aber 
von jeglicher praktischer Lebensauffassung fern­
gehalten und zu keinem gesunden Pflichtgefühl 
erzogen wird“.

In der Tat: die Einwirkung der technischen  
Dinge auf unser Leben, das entscheidend von der 
Technik und der technischen Entwicklung über­
haupt gestaltet wird, müßte eindrucksvoll genug  
sein, um dem technischen Schaffen (wie seinen 
Trägern!) in der Allgem einheit die freudige Zu­
stimmung und alle Sym pathie zu sichern. Daß 
dem nicht so ist, w issen die Ingenieure am besten, 
und es gibt ja eine umfangreiche Literatur dar­
über. Aber wir wissen ebenso, daß die J u g e n d ,  
und auf die kommt es ja schließlich immer nur an, 
von technischen Dingen begeistert ist, sich an 
technischem Schaffen begeistert und sich durch­
aus zu den technischen Berufen hingezogen fühlt, 
und zwar so lange, bis die Berufswahl ernsthaft 
entschieden werden soll. Da ist dann wenig mehr 
von der Begeisterung zu spüren, und die von
H. A l y  m itgeteilten Zahlen sind dafür ja Beweis 
genug. Die Frage ist jedoch: ist daran die Höhere 
Schule schuld? Ist das so, wie H. A 1 y  meint, dann 
läge allerdings der Fehler in der schulischen Er­
ziehung und wäre dort zu beseitigen. So einfach 
liegen die D inge aber nicht. Wäre das „vom Li­
beralismus stark beeinflußte humanistische Bil­
dungsideal“ schuld an dem Mangel an B egeiste­
rung für den technischen Beruf, so hätte sich das
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in der Zeit vor der Umwälzung und schon vor dem 
K riege erst recht bemerkbar machen müssen; 
denn seitdem haben ja auch die Höheren Schulen  
einige W andlung erfahren.

W ie lagen aber die Dinge damals? Von der 
Jahrhundertwende etwa an entw ickelte sich die 
w issenschaftliche Durchdringung der deutschen  
Industrie in schnellem Zeitmaß, und der Aufbau 
der Großindustrie. Es ist unbestritten, daß der 
bis zum Kriege erreichte hohe Stand der deutschen  
Technik und Industrie w esentlich ein Verdienst 
der Technischen Hochschulen und der Diplom ­
ingenieure ist. D iese kamen aber von den Höhe­
ren Schulen, und es ist bezeichnend, daß man von  
erfahrenen Hochschullehrern immer wieder hören 
konnte (und kann), daß der Nachwuchs von den 
humanistischen Gymnasien dem von den Realan­
stalten zum m indesten nicht nachstand. W ie von  
erfahrenen Trägern verschiedener w issenschaft­
licher Berufe (einschließlich des Offizierberufes) 
über die Höhere Schule geurteilt wird, darüber hat 
aufschlußreich seinerzeit65 M. L ö p e 1 m a n n be­
richtet. Ein Großindustrieller Amerikas meinte, 

„ d a ß  w i r  D e u t s c h e n  u n s e r e  S i e g e  i n  
I n d u s t r i e ,  H a n d e l  u n d  W i s s e n ­
s c h a f t  d e r  g r ü n d l i c h e n  a l l g e m e i -  
n e n B i l d u n g ,  der  s t r e n g e n  S c h u l u n g  
d e s  G e i s t e s  u n d  d e s  W i l l e n s  z u ­
s c h r e i b e n  m ü ß t e n ,  d i e  u n s e r  h ö h e ­
r e s  B i l d u n g s w e s e n ,  u n s e r e  G y m ­
n a s i e n  v o r  a l l e m ,  d e m  j u n g e n  
M a n n e  m i t g e b e n ,  e h e  er  I n g e n i e u r ,  
C h e m i k e r ,  K a u f m a n n ,  I n d u s t r i e l ­
l e r  w  e r d e“.

Auf alle Fälle steht fest: die alte Höhere Schule 
hat ihre Bildungsaufgabe nicht bloß für die soge­
nannten Universitätsberufe, sondern auch für den 
technisch-wissenschaftlichen Beruf in hohem Grade 
erfüllt. Das Gegenteil zu behaupten, würde die 
tatsächlichen Leistungen der wissenschaftlichen  
Technik in das Gebiet der übernatürlichen W un­
der verweisen müssen. Und wenn neuerdings der 
nationalsozialistische Staat in den66 Befähigungs­
nachweis seiner höheren technischen V erw altungs­
beamten die Absolvierung einer (neunklassigen) 
Höheren Schule aufgenommen hat, so hat er dieser 
Erkenntnis Rechnung getragen. Man wird doch 
wohl nicht behaupten wollen, daß der national­
sozialistische Staat das Abitur aus „Prestigegrün­
den“ oder „Standesrücksichten“ fordert! Man wird 
aber auch zugeben müssen, daß die Anforderun­
gen, die an den Diplom-Ingenieur in Industrie und 
W irtschaft gestellt werden, nicht geringer einzu­
schätzen sind als im Staatsdienst. Darauf hat übri­
gens schon67 im Jahre 1876 auf der 17. H auptver­
sammlung des V dl Dr. G r a s h o f  hingewiesen, 

„ d a ß  e i n  e r f o l r e i c h e s  h ö h e r e s  t e c h -  
n i s c h e s S t u d i u m k e i n e n  g e r i n g e r e n  
G r a d  g e i s t i g e r  R e i f e  w i e  d a s  d e r  
U n i v e r s i t ä t s f ä c h e r  e r f o r d e r t ,  d a ß  
i n s b e s o n d e r e  a u c h  d e n  l e i t e n d e n

65 M o n a ts s c h r if t  fü r  H ö h e re  S c h u le n . H e ra u s g e g e b e n  
v o n  M in is te r ia ld i r ig e n t  D r . M. L ö p e lm a n n , B e r l in . H e f t 
6 — 1934. V g l. a u c h  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  26  (1935) 31— 32.

66 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  27 (1936) 121— 123.
67 Zeitschrift des V dl 1876, 630.

P r i v a t t e c h n i k  e i n  g l e i c h  h o h e  A u f ­
g a b e n  i n  t e c h n i s c h e r  u n d  s t a a t s ­
b ü r g e r l i c h e r  H i n s i c h t  w i e  d e n  t e c h ­
n i s c h e n  S t a a t s b e a m t e n  g e s t e l l t  
w e r d e  n “ .

Niemand wird behaupten wollen, daß seit 1876 die 
an die „Privattechniker“ gestellten  Anforderun­
gen geringer geworden sind, weder absolut noch 
im Verhältnis zu den an die Staatsbeam ten ge­
stellten.

Bleibt die Frage, ob die Höhere Schule tatsäch­
lich den jungen Menschen infolge ihrer Hinlenkung 
zu „abstraktem  W issen“ den technischen Beruf 
entfremdet. H. A 1 y  schließt das z. T. aus dem Er­
gebnis der angeführten Umfrage; bei dieser hatten 
sich 11,3 vH. Untersekundaner für eine tech­
nische Fachschule (3,1 vH. Oberprimaner) und 3,9 
vH. Untersekundaner für die Technische Hoch­
schule (2,5 vH. Oberprimaner) entschieden. So­
w eit die Fachschule in Betracht kommt, kann das 
Ergebnis nicht überraschen, denn diese verlangt 
ja in der R egel nur Obersekundareife (überraschen 
kann aber, daß sich 3,1 vH. Oberprimaner für die 
Fachschule und nur 2,5 vH. für die Hochschule 
entschieden. Darauf ist noch zurückzukommen!). 
Auch die Abnahme von 3,9 vH. Untersekundaner 
auf 2,5 vH. Oberprimaner, die sich der Technischen 
Hochschule zuwenden wollen, läßt praktisch k ei­
nen Schluß zu. Abgesehen davon, daß der 15jäh- 
rige Schüler sich noch stark in der geistigen Ent­
wicklung und Herausarbeitung seiner besonderen 
Begabung befindet und deshalb an sich immerhin 
noch unsicher in der Berufswahl ist.

Aufschlußreicher dürfte zur Beurteilung der 
Frage das Verhältnis der in der angeführten Sta­
tistik aufgeführten Berufe hinsichtlich ihrer „Be­
liebtheit“ bei den Oberprimanern sein. H. A ly  
meint, daß ausschlaggebend die Entscheidung von
25,6 vH. Oberprimanern für den Lehrerberuf im 
Verhältnis zu den 2,5 vH. für den höheren techni­
schen Beruf sei. Gültige Schlüsse können daraus 
aber nur dann gezogen werden, wenn man den tat­
sächlichen Bedarf an Nachwuchs in den genannte:) 
Berufen kennt, und wenn man die Verhältniszah- 
len der früheren Jahre zum V ergleich heranzieht.

Wir kennen nicht den Bedarf an Nachwuchs für 
den höheren technischen Beruf, er wird sich auch 
niemals feststellen lassen, so, w ie dies bei Beam­
tenberufen etw a durchführbar ist. Wir wissen nur 
eines zuverlässig: die technischen Aufgaben in 
Volk und Staat werden immer größere Bedeutung 
gewinnen, und ihre Lösung wird stets hervorra­
gend befähigte und mit höchstem  wissenschaftli­
chem R üstzeug ausgerüstete Berufsträger ver­
langen.

Die Aufgabe ist deshalb, junge Menschen mit 
w issenschaftlicher Begabung und mathematisch­
naturwissenschaftlich-technischer Befähigung zum 
technisch - w issenschaftlichen Studium zu veran­
lassen. Denn darüber muß man sich klar sein, daß 
diejenigen jungen Menschen, die „vom  Beruf be­
sessen“ sind, besonders ausgesprochene Begabun­
gen sind, deren Zahl aber immer beschränkt blei­
ben wird.

Stellt man eine Uebersicht über die geistigen, 
körperlichen usw. Anforderungen auf, welche^die
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verschiedenen wissenschaftlichen Berufe an ihre 
Träger stellen, so wird sich zeigen, daß eine v iel­
fache Ueberplattung dieser Berufe vorhanden ist, 
so daß also bei bestimmten Befähigungen und 
Eigenschaften der junge Mensch sowohl für diesen 
oder jenen Beruf sehr wohl geeignet sein kann. Da 
ist es zweifellos wichtig, festzustellen, welche 
Ueberlegungen die Berufswahl entscheidend beein­
flussen.

Es ist leicht, den Vorwurf auszusprechen, daß 
die Ueberlegung der B e r u f s a u s s i c h t e n  ma­
terialistische Einstellung sei, und wer das verall­
gemeinernd sagt, klebt an der Oberfläche. Denn 
die Frage nach den Berufsaussichten geht viel 
tiefer; hier handelt es sich sicher nicht nur darum, 
ein rasch steigendes Einkommen, ein hohes Ent­
gelt oder eine gesicherte Stellung ('Beamtenlauf­
bahn) anzustreben. Vielmehr —  und das wurde 
hier88 kürzlich schon einmal gesagt —  muß zur 
Ehre unserer heutigen Jugend festgestellt werden, 
daß es weniger die materiellen als die i d e e l l e n  
B e r u f s a u s s i c h t e n  sind, die die Berufswahl 
beeinflussen. Hier spiegelt sich der starke kämp­
ferische Geist der Jugend wider sowie der Wille, 
mit den gegebenen Kräften höchste Leistung für 
das Ganze zu vollbringen und dazu den Beruf er­
greifen, der —  im Rahmen der Fähigkeiten liegend  
— dazu die größten Aussichten für die Entfaltung 
und für den persönlichen Einsatz bietet.

Gerade die von H. A ly  veröffentlichte Umfrage 
bei den Oberprimanern scheint einen Beweis für 
diese Einstellung zur Berufswahl zu liefern. Den
25,6 vH., die sich für den Lehrerberuf entscheiden 
(der sicher nicht nur wegen der „gesicherten“ 
Stellung, sondern wohl auch im Hinblick auf den 
ideellen Inhalt des Erzieherberufes gewählt wur­
de), stehen 12,1 vH. gegenüber, die sich für das 
Heer entschlossen und 14 vH., die Freie Berufe 
anstreben. Besonders beachtlich ist wohl in diesem 
Zusammenhang, daß der Hundertsatz der F r e i e n  
B e r u f e  (unter denen technische Berufe so gut 
wie ausgeschaltet sind), dessen 14 vH. nur 2,5 vH. 
Diplom-Ingenieure gegenüberstehen, über dem des 
Heeres und des Staatsdienstes liegt. D ieses Ver 
hältnis sollte doch zu denken geben!

Auch noch eine andere Zahlenangabe muß nach­
denklich machen: 3,1 vH. der Oberprimaner ent­
schließen sich für das Fachschulstudium, also 
mehr als für das Studium auf der Technischen 
Hochschule (2,5 vH.). Freilich, um aus diesem  
Verhältnis 3 ,1 :2 ,5  zutreffende Schlüsse ziehen zu 
können, müßte man die näheren Umstände kennen, 
unter denen die Umfrage stattfand, sowie die be­
sonderen Gründe für diese Wahl des Fachschul­
studiums. Aber welche besonderen Umstände auch 
Vorlagen, man muß dabei an die Vorahnung 
A. R i e d l e r  s denken, der69 (1918) sagte:

„ D e r  N a c h w u c h s  u n d  u n t e r  i h m  d i e  
v i e l e n  b e r u f e n e n  T ü c h t i g e n  w e r ­
d e n  d e m  t e c h n i s c h e n  S t u d i u m  f e r n -  
b 1 e i b e n  b e i  s o l c h e m  M i ß v e r h ä l t n i s  
z w i s c h e n  A u f w a n d  u n d  W e r t u n g “ .

Aus den 2,5 vH. Oberprimanern, die sich für das 
Hochschulstudium ausgesprochen haben, schließt
H. A 1 y  auf einen Nachwuchs von 600 bis 800 Stu­
denten. Damit würde allerding in den nächsten 
Jahren die Besucherzahl der Technischen Hoch­
schulen w eit unter diejenige der Vorkriegszeit sin­
ken. Damals hielt sich die Besucherzahl der TH 
ziemlich konstant auf rd. 11500 (einschließlich 
Ausländer, die zahlreicher als heute vertreten w a­
ren). Zur Zeit beträgt die Zahl der Studierenden 
(einschließlich Ausländer) rd. 10 500, kann also 
praktisch mit der Zahl vor dem Kriege gleichge­
setzt werden. E inigkeit herrschte in allen betei­
ligten Kreisen, daß die Besucherzahl der Nach­
kriegszeit weit über den Bedarf und auch den ge­
schätzten Zukunftsbedarf hinausging; sie betrug 
(1924 bis 1930 etwa) rd. 22 500.

Die Zahl von 11500 Studierenden der Vorkriegs­
zeit reichte vollkommen aus, um den Bedarf an 
Nachwuchs für Industrie, Verwaltung usw. zu 
decken. Und schon damals erhoben sich Stim­
men, daß der Zustrom an den Technischen Hoch­
schulen zu groß sei und daß „W arnungen“ vor 
dem technischen Studium am Platze seien. Be­
gründet wurde das vor allem mit der unbestreit­
baren schlechten sozialen Lage der Diplom-Inge­
nieure. Aber daran war nicht ein allzuzahlreicher 
Nachwuchs schuld, der den „Arbeitsmarkt“ un­
günstig beinflußte; es ist hier nicht der Ort, um 
die tatsächlichen Ursachen klarzulegen. Die Frage 
ist heute die, ob eine Studierendenzahl von rd. 
10 000 für den Nachwuchsbedarf ausreicht oder 
nicht. Da die Frage offenbar von industrieller 
Seite70 und auch von anderen verneint wird, so 
kommt die Fragestellung darauf hinaus: wie ge­
lingt es, mehr junge Leute auf die Technischen 
Hochschulen zu bekommen?

Aber uns scheint, als wenn diese „Quantitäts­
frage“ allzu sehr in den Vordergrund gerückt 
werde. Wenn die Besucherzahl der Technischen 
Hochschule noch weiter abnehmen sollte, sagen 
wir auf 5000 bis 60000 Studierende: ist das dann 
ein großer Schaden, vorausgesetzt, daß der Hun­
dertsatz der wirklich Berufenen und Tüchtigen  
dann entsprechend größer wäre als bei 11 000 oder 
dar 20 000 Studierenden?

Mit anderen W orten: es müßte einmal an den 
Höheren Schulen festgestellt werden, wie hoch der 
Hundertsatz der für ein technisch-wissenschaft­
liches Studium tatsächlich (nach menschlichem  
Ermessen) Begabten und Geeigneten ist und wie­
viel davon sich dann auch wirklich diesem Stu­
dium zuwenden. Wird dabei noch ein Bild über 
die Gründe gewonnen, warum gegebenenfalls trotz 
Begabung und Eignung das technisch-wissen­
schaftliche Studium nicht ergriffen wird, dann 
stößt man u. E. zu dem Angelpunkt vor, an dem 
der Hebel für die Regelung der Nachwuchsfrage 
angesetzt werden müßte.

Wir haben den Verdacht, daß tüchtige Köpfe, 
begabt für Ingenieurarbeit, sich heute in wach­
sendem Maße anderen Berufen zuwenden. Man 
decke die Gründe dafür auf!

68 Technik und K ultur 27 (1936) 130.
°9) Technik und K ultur 27 (1936) 132.

70 RTA Nr. 29 -  1936; Technik und K ultur 27 (1936)
129.
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Der Mahnruf in der Presse: „Mangel an Inge­
nieuren!“ sollte jedenfalls Ansporn sein, den Din­
gen auf den Grund zu gehen und nicht bloß an 
den Symptomen herumzukurieren. Und wenn in 
der letzten Zeit da und dort aus der Industrie die 
K lage laut wird, daß der Ingenieurnachwuchs ge­
genüber früher an L e i s t u n g s f ä h i g k e i f  
e i n g e b ü ß t  habe, so ist dies ein weiteres Zeichen 
dafür, daß in diesem Berufskreise etw as nicht 
stimmt. Wir lasen kürzlich in der Presse71 die 
Klage;

„ . . .  W enn wir die heutige Grundlage der deut­
schen Technik betrachten und insbesondere 
feststellen, daß sie auf vielen Gebieten in einen 
gew issen N achteil gegenüber dem Ausland ge­
raten ist, welcher im Interesse von Volk und 
Staat so schnell w ie m öglich beseitigt werden  
muß, dann müssen wir in erster Linie diese  
grundsätzlichen Irrwege in der Beurteilung des 
schaffenden Menschen auf dem Gebiete der 
Technik beenden . . . “

Damit war zwar im wesentlichen d ie „Erfinder­
tätigkeit“ ins A uge gefaßt, aber diese Sätze dürfen 
darüber hinaus allgem eine G ültigkeit beanspru­
chen. Sie zeigen klar auf, daß das Problem ein 
eminent politisches ist. Sie sind aber ein M a h n ­
z e i c h e n  mehr hinsichtlich des Nachwuchspro­
blems. W enn hier ein gew isser Rückstand in der 
deutschen Technik gegenüber dem Ausland aus­
gesprochen wird; wenn H. A l y  in seinen angezo­
genen Ausführungen von den Hochschulstudieren- 
den sagt, daß „ein Absinken der Leistungen in den 
letzten Jahren festzustellen sei; wenn schließlich  
aus der Industrie K lagen laut werden, daß der 
Nachwuchs an Leistungsfähigkeit zu wünschen  
übrig lasse: so w iegen solche Feststellungen in 
Verbindung mit der fallenden Zahl des Hochschul- 
Neuzuganges um so schwerer.

Die künftige Entw icklung auf technisch-industri­
ellem Gebiet sieht man von72 industrieller Seite so 
an, daß „die Ingenieurarbeit im Verhältnis zur 
handwerklichen T ätigkeit —  infolge der V erfeine­
rung der Verfahren und der Vervollkom m nung  
der m aschinellen Einrichtungen —  ständig zu­
nimmt.“ Man sieht also für die Zukunft einen stär­
keren Ingenieurbedarf und zw eifellos auch eine 
höhere Ingenieurtätigkeit als bisher voraus. Und 
dazu kommt, daß auch in der Verwaltung und 
beim Heer der Bedarf an Ingenieuren gewachsen  
ist und noch weiter wachsen wird. Damit verrin­
gern sich die Aussichten für die Industrie, genü­
gend Nachwuchs in den nächsten Jahren zu ha­
ben, noch mehr. Und mit der „Reservearm ee“, mit 
der die Industrie in der Vergangenheit immer rech­
nen konnte, ist es vorbei; die rein kapitalistische  
Betrachtungsweise des Ingenieurproblems in der 
Vergangenheit beginnt sich zu rächen.

Man wird deshalb zwangsweise zu einer anderen 
Betrachtungsweise des Problems kommen müssen, 
das ja im nationalsozialistischen W irtschaftspro-

7t V ö lk is c h e r  B e o b a c h te r  (B e r l in )  ‘240, 27. A u g u s t  
1936; L e i ta r t i k e l  „ E r f in d e r b e t r e u u n g  u n d  A n g e s te l l te n -  
E r f in d e r r e c h t  a ls  p o l i t is c h e s  P ro b le m .“
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blem einbegriffen ist. W enn73 B. K ö h l e r  auf­
zeigte, daß die sozialistische W irtschaftsführung 
eine V o l k s  Wirtschaft bedeutet, die mehr und 
immer mehr Arbeitskräfte brauche, so heißt das, 
daß mit der wachsenden Durchdringung der Wirt­
schaft durch den N ationalsozialism us es keine so­
genannte industrielle R eservearm ee mehr geben 
wird. D ie Arbeit wird stets „Nachfrage“ und nicht 
„A ngebot“ sein, die Industrie wird mit einem dau­
ernden „Mangel“ an Arbeitskräften rechnen und 
sich darauf einrichten müssen (echte Rationalisie­
rung !).

Es scheint, als ob bei den Ingenieuren dieser 
Zustand1 nahezu erreicht sei. Und die Nachwuchs­
frage wird auch von diesen Gesichtspunkten aus 
zu betrachten sein. Ihre Lösung kann nur von 
einer Stelle aus erfolgen, die unabhängig von allen 
Sonderinteressen ist, die das Ganze und alle seine 
Teile gleichermaßen erfassen kann erfüllt von dem 
Verantwortungsbewußtsein gegenüber Volk und 
Staat. *

Nach Abschluß der vorstehenden Ausführungen 
kam durch die74 Presse eine Rede des R e i c h s -  
e r Z i e h u n g s m i n i s t e r s  Dr .  R u s t  zur allge­
meinen Kenntnis, gehalten auf der Kundgebung 
der Deutschen Arbeitsfront in der „Krolloper“ zu 
Berlin.

U. a. hat hier Reichsminister Dr. R u s t  das 
N a c h w u c h s p r o b l e m  hervor gehoben:

„ .. .Ich will offen bekennen, daß ich im Augen­
blick um die Hochschule desw egen große Sorge 
habe, meine wirklichen Führer der Wirtschaft, 
weil ich weiß, daß Sie verlangen, daß ich Ihnen 
nun m öglichst schnell zur L ö s u n g  I hr e r  
g r o ß e n  A u f g a b e  d e n  I n g e n i e u r ,  den  
C h e m i k e r  usw. zur V erfügung stelle. Wir 
haben aber nun zwei Jahre D ienstzeit und ein 
halbes Jahr Arbeitsdienst, und davor liegen 13 
Jahre Schulzeit. Ich halte heute die Stunde 
für gekommen, um folgendes bekanntzugeben. 
Ab nächsten Ostern werden die vier Jahre 
Grundschule plus neun Jahre höhere Schule 
abgeschafft. A b  n ä c h s t e n  O s t e r n  wird 
d i e  z w ö l f j ä h r i g e  S c h u l e  w i e d e r  ein­
g e f ü h r t .  Das ist ein Jahr Gewinn. Das bin 
ich dem Sinne unserer neuen B e v ö l k e ­
r u n g s p o l i t i k  s c h u l d i g ,  wie wir sie auf­
fassen. Ich bin es aber auch schuldig dem 
wirklich außerordentlich dringenden Verlan­
gen nach einer Ergänzung eines hochleistungs­
fähigen akadem ischen N ach w u ch ses. . . “

Ferner wies Reichsm inister Dr. R u s t  auf die Be­
deutung der Frage hin, indem er die Hoffnung aus­
sprach, daß

„aus den H o c h s c h u l e n  auch entsprechende 
Menschen herauskommen, die die Reihe der 
I n g e n i e u r e ,  d e r  f ü h r e n d e n  a k a d e ­
m i s c h e n  K r ä f t e  i n  d e n  L a b o r a t o ­
r i e n  verlängern . . . “ 

und dazu die Mahnung:
„Ich b itte alle S t u d e n t e n ,  noch einmal 
sorgfältig zu überprüfen, ob sie für die näch-

73 Z e i ts c h r i f t  f ü r  O r g a n is a t io n  (Z fü rO ), H e f t 5  25. Mai
1936. — V g l. T e c h n ik  u n d  K u l tu r  27 (1936) 147 .'

74 z. B. B e r l in e r  B ö r s e n z e i tu n g , 462 — 1936.
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sten vier Jahre als Schriftsteller oder Redner 
oder aber als I n g e n i e u r e in den Betrieben  
benötigt werden.“

Damit hat Reichsminister Dr. R u s t  einerseits 
die B e d e u t u n g  d e r  a k a d e m i s c h e n  I n g e ­
n i e u r e  (Chemiker usw.) für die Zukunft von Volk 
und Staat unterstrichen, andererseits aber eben­
falls die „Qualitäts“frage besonders hervorgeho­
ben, die Notwendigkeit eines „ h o c h l e i s t u n g s ­
f ä h i g e n  a k a d e m i s c h e n  N a c h w u c h s  e s .“ 

Zur dauernden Sicherstellung eines solchen  
Nachwuchses bedarf es zweier Voraussetzungen:

1. einer entsprechenden Leistungshöhe der Tech­
nischen Hochschulen,

2. des Zuganges fähiger und fähigster junger 
Menschen zum Studium der technischen W is­
senschaften,

wobei (auf lange Sicht gesehen) die erste Voraus­
setzung teilweise eine Funktion der zweiten ist 
(Nachwuchs der Lehrkräfte). Zur Zeit muß die 
zweite Voraussetzung im Vordergrund stehen.

Der Appell des Reichserziehungsministers wird 
bei der Jugend und bei den Studenten zweifellos 
seine Wirkung tun. Um einen vollen und dauern­
den Erfolg zu sichern, bedarf es aber auch der 
K l a r s t  e i l  u n g d e r b e r u f l i c h e n S t e l l u n g  
d e s t e c h n i s c h e  n A k a d e m i k e r s i m S t a a t  
u n d  in d e r  W i r t s c h a f t .  Gewiß, die persön­
liche Leistung im praktischen Berufe ist ausschlag­
gebend und Maßstab. Das war im technischen Be­
rufe schon immer der Fall, mehr als in jedem an­
deren Berufe, namentlich in solchen mit wissen­
schaftlichem Fundament. Aber um das Höchste 
herauszuholen, muß die Bahn frei sein, müssen die 
Hindernisse weggeräumt werden, die einer Entfal­
tung der Leistungsfähigkeit entgegenstehen. Was 
darunter verstanden wird, das ist oft genug aus­
geführt worden, das ist aber auch im nationalsozia­
listischen Staate bei vielen Berufen, w issenschaft­
lichen, gewerblichen, handwerklichen in aller 
Strenge durchgeführt worden oder in der Durch­
führung begriffen; Beispiele anzuführen erübrigt 
sich. Nur auf eins sei hier noch hingewiesen:

Die I n d u s t r i e  klagt über Mangel an Nach­
wuchs, namentlich an hochleistungsfähigem Nach­
wuchs; sie deutet an75, daß „ d e m  A n r e i z  d e r  
g e s i c h e r t e n  B e a m t e n l a u f b a h n  f o l ­
g e n d  g u t e  A b s o l v e n t e n  i n  g r o ß e r  Z a h l  
d i e s e n  B e r u f s w e g  e i n g e s c h l a g e n  h a ­
b e n “.

Ohne Prophetengabe kann man Voraussagen, daß 
ohne Aenderung des herrschenden Zustandes auch 
künftig sich „gute Absolventen“ (wir wagen zu 
sagen: b e s t e  Absolventen) der Technischen  
Hochschulen in vermehrter Zahl dem höheren tech­
nischen Verwaltungsdienst und der Behördenlauf­
bahn zuwenden werden. Aber man glaube nicht, 
daß dies nur um der „gesicherten Beam tenlauf­
bahn“ willen geschieht. Zunächst trifft die Ver­
waltung ohnehin schon unter den Absolventen, die 
sie zur Ausbildung als Referendare annimmt, eine 
Auswahl. Sodann bedeutet die rd. dreijährige 
Ausbildungszeit, an deren Ende die Klippe einer 
nochmaligen Prüfung steht, immerhin ein erheb­
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liches Opfer an Zeit und materiellen Mitteln, und 
nach der bestandenen Prüfung ist es noch gar nicht 
ausgem acht, ob der Assessor auch in den Behör­
dendienst endgültig übernommen wird.

Es müssen also auch „innere“ Gründe für diese 
Laufbahn vorhanden sein, die sie der Opfer wert 
erscheinen läßt, nicht bloß materielle. In der In­
dustrie möge man darüber nachdenken.

Andererseits: ist es unnationalsozialistisch,
wenn auch einmal von dem m a t e r i e l l e n  E r ­
t r a g  d e r  B e r u f s a r b e i t  die Rede ist? Jede 
Berufsarbeit bedarf der materiellen Grundlage, 
und wenn diese der Leistung nicht angem essen und 
nicht ausreichend ist, dann muß notwendigerweise 
die Berufsarbeit leiden. In dieser Hinsicht hat erst 
jüngst R e i c h s m i n i s t e r  Dr .  G o e b b e l s  be­
achtliche Ausführungen über die „Geistesarbeiter“ 
gemacht; sie treffen auch auf die Diplom-Inge­
nieure zu. Und wenn wir lesen70, daß bei der N eu­
regelung der Frage der „Angestelltenerfindungen“ 
der „unabdingbare Grundsatz zu gelten hat, daß 
für jede Erfindung, die der Gefolgsmann seinem  
Unternehmer überläßt, eine wirklich angemessene 
Vergütung zu bezahlen ist“ —  so liegt das auf der 
gleichen Linie.

Ist es unnationalsozialistisch, wenn man von dem 
V e r h ä l t n i s  v o n  A u f w a n d  u n d  W e r t u n g  
spricht? Wir meinen, daß nach dem Leistungs­
grundsatz beide einander entsprechen sollten. 
W enn, wie oben angezogen, schon (1918) R i e d -  
1 e r hier von einem Mißverhältnis gesprochen hat, 
ist dieses denn heute beseitigt?

Rechnen wir nach! Um als Diplom-Ingenieur in 
die Industrie eintreten zu können, muß der junge 
Mann 13 Jahre auf der Schulbank sitzen, legt 
1 Jahr praktische Arbeitszeit, x/2 Jahr Arbeits­
dienst, 2 Jahre W ehrdienst und 4%  Jahre Studium 
(einschließlich Prüfungszeit) zurück. Insgesamt 
also 21 Jahre Ausbildungs- bzw. Vorbereitungszeit! 
Dieser Aufwand an Leistung (denn es wird doch 
niemand sagen können, daß die Ueberwindung 
aller (Prüfungs- und sonstigen) Klippen dieser 
Ausbildungszeit keine Leistung sei!) —  welche 
W ertung findet er nun in der Industrie und im 
öffentlichen Leben?

Wir dürfen die Behauptung aufstellen, daß die­
ser Aufwand an Leistung sehr wohl dem entspricht, 
der beispielsweise für das medizinische Studium  
notwendig ist. Und man vergleiche doch die Wer­
tung des „approbierten“ Arztes mit der des „ap­
probierten“ Ingenieurs.

Hier liegt einer der „grundsätzlichen Irrwege in 
der Beurteilung des schaffenden Menschen auf dem 
Gebiete der Technik“, von denen im78 „Völkischen  
Beobachter“ die Rede war. Hier wächst noch libe- 
ralistisches Gestrüpp, das gerodet werden muß.

W o r a u f  e s  l e t z t e n  E n d e s  a n k o m m t ,  
d a s  i s t  d i e  s i c h t b a r e  A n e r k e n n u n g  d e r  
a k a d e m i s c h e n  I n g e n i e u r a u s b i l d u n g  
u n d  d e s  B e r u f s s t a n d e s  d e r  a k a d e m i ­
s c h e n  I n g e n i e u r e ,  d i e  G l e i c h s t e l l u n g  
m i t  d e n  a n d e r e n  a k a d e m i s c h e n  B e ­
r u f s s t ä n d e n ,  a u c h  u n d  g e r a d e  d u r c h

76 V ö lk is c h e r  B e o b a c h te r  (B e r lin )  N r. 284 (1 0 .1 0 .3 6 ) .
78 V o m  27. 8 . 1936 (F u ß n o te  71).
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i h r e  o r g a n i s a t o r i s c h e  Z u s a m m e n f a s ­
s u n g ,  d u r c h  d i e  s i e  i n  V o l k  u n d  S t a a t  
u n d  i h r e  B e r u f s a r b e i t  i n  d i e  G e s e l l ­
s c h a f t s a r b e i t  —  K u l t u r a r b e i t  —  e i n ­
g e g l i e d e r t  w e r d e  n77.

Andernfalls bleibt auch die G l e i c h s t e l l u n g  
d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  m i t  d e n  
U n i v e r s i t ä t e n  auf dem Papier; sofern man 
sie nicht mit den Universitäten vereinigt, wie man 
das mit anderen Hochschulen bereits durchgeführt 
hat, um „sie ihren engeren Fachcharakters zu ent­
kleiden“. D ie Technischen Hochschulen sind an 
sich schon längst über den „Fachcharakter“ hin­
ausgewachsen, fallen in diesen aber unabänderlich

77 E s  s e i  h i e r  (a ls  B e is p ie l)  a u f  d ie  o r g a n is c h e  E in g l ie ­
d e r u n g  d e r  D i p l o m - L a n d w i r t e  h in g e w ie s e n .

wieder zurück, wenn diese G leichstellung der 
Hochschulen und ihrer A bsolventen nicht durch­
geführt wird. W eil eben derjenige Nachwuchs an 
den Hochschulen zunehmend fehlen wird, auf den 
es in erster Linie für das wahrhaft akademische 
Studium und den Beruf ankommt.

Nochmals und immer wieder muß betont wer­
den: die Gefahr ist groß, daß sich der tüchtige 
Nachwuchs, einem kämpferischen Lebens- und 
Berufseinsatz sich gewachsen fühlend, künftig 
mehr noch als bisher den Universitäten zuwenden 
wird und jenen Berufen, die ihm für diesen Kampf 
um höchste Leistung durch den Beruf für das 
Ganze eine entsprechende A nfangskonstante und 
einen entsprechenden B e r u f s r a u m  in Aussicht 
stellen, in dem ein A ufstieg m öglich ist.

Dr. W alter Flemmig in Düsseldorf:

Wirtschaftsaufschwung und „Konjunkturreserve"
D ie  U e b e r w i n d u n g  d e r  K r i s e  h a t  s ic h  n ic h t  in  

d e r  A r t  e in e s  u n te r  f r ü h e r e n  V e rh ä l tn is s e n  ü b lic h e n  
S e lb s th e i lu n g s p ro z e s s e s  d e r  W ir ts c h a f t  v o llz o g e n , s o n d e rn  
i s t  d a s  E r g e b n i s  e i n e r  p l a n v o l l e n  s t a a t ­
l i c h e n  K o n j u n k t u r p o l i t i k .  I h r  Z ie l w a r  s e i t  
d e r  M a c h tü b e rn a h m e  d u r c h  d e n  N a tio n a ls o z ia l is m u s , 
d u r c h  k ü h n e n  E in s a tz  d e s  ö f fe n t l ic h e n  K r e d i t s  d e n  A u f­
s c h w u n g  e in z u le i te n .  D e r  E rfo lg  i s t  a l lz u  d e u t l ic h , u m  an  
d i e s e r  S te l le  n o c h  e in m a l  d a r a u f  z u rü c k z u k o m m e n . D ie  
H a u p ts tü tz e  d e s  A u fsc h w u n g s  w a r  w ä h r e n d  d e r  v e r g a n ­
g e n e n  3 J a h r e  d ie  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t ,  in s b e s o n d e r e  d ie  
d e r  ö f fe n tl ic h e n  H a n d . D ie  e r s te n  b e id e n  J a h r e  l ie ß e n  d ie  
E rfo lg e  d e r  R e g ie ru n g s m a ß n a h m e n  k l a r  n a c h  a u ß e n  h e r ­
v o r t r e t e n ;  d a s  d r i t t e  J a h r  w i r k te  s ic h  m e h r  in  e in e r  in ­
n e r e n  F e s t ig u n g  u n d  K o n s o lid ie r u n g  d e r  W ir ts c h a f t  a u s . 
G le ic h z e ii tg  v e r l a g e r te  s ic h  im  J a h r e  1935 d a s  S c h w e r ­
g e w ic h t  in  d e r  A u f t r a g s e r te i lu n g  v o n  d e r  a l lg e m e in e n  A r ­
b e i ts b e s c h a f fu n g  a u f  d e n  A u fb a u  u n d  d ie  S ic h e ru n g  d e r  
n e u e n  W e h r h o h e i t .  D a s  d r i t t e  J a h r  d e r  A rb e i ts s c h la c h t  
s ta n d  g a n z  im  Z e ic h e n  a l l e r  j e n e r  K rä f te , d ie  in  w e c h s e l­
s e i t ig e r  F o lg e  a u s  d e n  v ie ls e i t ig e n  M a ß n a h m e n  d e r  A r ­
b e its b e s c h a f fu n g , d e r  E rz e u g u n g s s c h la c h t  u n d  d e s  W ie ­
d e r a u f b a u e s  d e r  W e h rm a c h t  s ic h  e r g a b e n .

D ie  A u f trä g e  d e r  ö f fe n tl ic h e n  H a n d  k a m e n  z u n ä c h s t 
in  d e r  H a u p ts a c h e  d e n  P r o d u k t i o n s m i t t e l - I n -  
d u s t r i e n  z u g u te . V e rg l ic h e n  m it  1928 =  100 s t ie g  d e r  
in d u s t r ie l le  P ro d u k t io n s in d e x  f ü r  d ie  P ro d u k t io n s m i tte l ,  
d e r  im  J a h r e  1932 b is  a u f  47 vH . a b g e s u n k e n  w a r ,  a u f  
76 vH . in  1934 u n d  96 vH . in  1935. U m  d ie  J a h r e s w e n d e  
1 935 /36  w a r e n  in  d e r  I n d u s t r i e  65 ,5  v H . d e r  in s g e s a m t 
v o r h a n d e n e n  A r b e i t s p lä tz e  b e s e tz t  g e g e n ü b e r  n u r  42 vH . 
u m  d ie  J a h r e s w e n d e  1932 /33 . A b e r  n ic h t  a l le in  in  d e m  
B e sc h ä f t ig u n g sz u w a c h s  d rü c k te  s ic h  d e r  W ir ts c h a f ts a u f ­
s t ie g  a u s , s o n d e rn  a u c h  in  d e m  A r b e i ts v o lu m e n . D ie  G e ­
sa m tz a h l  d e r  g e le is te te n  A r b e i t s s tu n d e n  e rh ö h te  s ic h  b is  
a u f  14,6 M il l ia rd e n  in  1935, d . h . im  v e r g a n g e n e n  J a h r e  
w u r d e n  rd . 1,25 M ill ia rd e n  S tu n d e n  m e h r  g e a r b e i t e t  a ls  
im  J a h r e  1934 u n d  5,3 M il l ia rd e n  m e h r  a ls  im  J a h r e  1932.

B e s o n d e r s  im  d r i t t e n  J a h r  d e r  A r b e i ts s c h la c h t  i s t  s t ä r ­
k e r  a ls  in  d e n  v o r a n g e g a n g e n e n  J a h r e n  d e r  W ir ts c h a f ts ­
a u f t r i e b  v o n  d e n  P r o d u k t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n  
a u s g e g a n g e n .  V o n  d e n  2,3 M illio n e n  im  V e r la u f  d e s  J a h ­
re s  1935 e in g e s te l l te n  P e r s o n e n  e n tf ie le n  rd . 800 000 a u f

d ie  I n d u s t r i e .  D ie  M a ß n a h m e n  d e r  s ta a t l ic h e n  A rb e its ­
b e s c h a f fu n g s p ro g ra m m e  f ü r  d ie  in s g e s a m t 5 M illia rd e n  
R e ic h s m a rk  a n z u s e tz e n  s in d , w u r d e n  im  g ro ß e n  u n d  g a n ­
z e n  z u  E n d e  g e f ü h r t ,  u n d  d ie  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  d e s  
S ta a te s  fa n d  ih r e  F o r ts e tz u n g  in  M e lio r a t io n s a rb e i te n ,  
in  d e r  F o r t f ü h r u n g  d e r  R e ic h s a u to b a h n e n  u n d  im  A u fb a u  
d e r  W e h rm a c h t.

D e m g e g e n ü b e r  k o n n te n  d ie  V e r b r a u c h s g ü t e r ­
i n d u s t r i e n  im  g a n z e n  n u r  b is  zu  e tw a  80 vH . ih res 
S ta n d e s  v o n  1929 h e r a u f r ü c k e n .  D ie  B e le b u n g  d e r  V er­
b r a u c h s g ü te r in d u s t r i e n  k a m  s p ä te r ,  u n d  in  d e r  Zeit von 
M itte  1933 b is  M itte  1934 n ä h e r t e n  s ie  s ic h  d e n  P ro d u k tio n s ­
g ü te r in d u s t r ie n .  S e it  E n d e  1934 e r l i t t e n  d ie  V erb ra u ch s-  
g i i t e r - I n d u s t r i e n  R ü c k sc h lä g e . D ie  In d e x z i f f e r  fü r  die 
P r o d u k t io n  d e r  I n v e s t i t io n s g ü te r - I n d u s t r i e n  h a t te  im 
H e r b s t  1935 107 e r r e ic h t ,  w ä h r e n d  d ie  I n d e x z if f e r  der 
V e r b ra u c h s g ü te r  a u f  rd . 80 s t ie g . N och  a u fsc h lu ß re ic h e r  
fü r  d ie  B e u r te i lu n g  d e r  E n tw ic k lu n g  im  J a h r e  1935 sind 
d ie  Z if fe rn  d e s  d r i t t e n  V ie r te l j a h r e s .  D ie  P ro d u k t io n  der 
I n v e s t i t io n s g ü te r - I n d u s t r i e n  e r h ö h te  s ic h  in  d e r  Z e it  vom
3. V ie r te l j a h r  1934 b is  z u m  3. V ie r t e l j a h r  1935 u m  38 vH., 
w ä h re n d  im  g le ic h e n  Z e i t r a u m  d ie  I n d e x z i f f e r  d e r  Ver­
b r a u c h s g ü te r in d u s t r i e n  e in e n  R ü c k g a n g  u m  4  vH . aui- 
w ie s . D e r  V e r b ra u c h  i s t  a ls o  — m e h r  n o c h  a ls  in  den 
v e r g a n g e n e n  J a h r e n  — z u g u n s te n  d e r  I n v e s t i t io n e n  zu­
rü c k g e t r e te n .  H ie r f ü r  s in d  m e h r e r e  G r ü n d e  m aßgebend , 
u n d  in  e r s t e r  L in ie  m u ß  b e a c h te t  w e r d e n ,  d a ß  d ie  knappe 
V e r s o r g u n g  m it  d e n  g e r a d e  f ü r  d ie  V e rb ra u c h s g ü te r e r ­
z e u g u n g  w ic h t ig e n  a u s lä n d is c h e n  R o h s to ffe n  e in e  w esen t­
l ic h e  R o lle  s p ie l te .  D a z u  k a m , d a ß  im  J a h r e  1934 eine 
u n n ü tz e  H a m s te rb e w e g u n g  b e i  z a h lr e ic h e n  V e rb ra u c h s ­
g ü te r n  e in s e tz te ,  d ie  v o rü b e rg e h e n d  zu  e in e r  E rh ö h u n g  
d e r  N a c h f ra g e  u n d  z u r  V e r m in d e r u n g  d e r  V o r r ä te  füh rte . 
D ie  F o lg e  h ie r v o n  w a r  d a n e b e n  im  v e r g a n g e n e n  Ja h re  
e in e  v e r s t ä r k t e  Z u rü c k h a l tu n g  d e r  V e rb ra u c h e rs c h ic h te n  
b e i  N e u a n s c h a f fu n g e n . D a s  t r if f t  v o r  a l le n  D in g e n  auf 
d ie  g e s a m te  T e x t i l in d u s t r i e  zu , d ie  n a c h  d e r  H a m s te r ­
w e l le  g e g e n  E n d e  d e s  J a h r e s  1934 im  v e r g a n g e n e n  W ir t­
s c h a f ts ja h r  n ic h t  n u r  s t a g n ie r te ,  s o n d e rn  P r o d u k t io n s -  und 
A b s a tz rü c k g ä n g e  e r l i t t .  F e r n e r  k o m m t z u r  E r k l ä r u n g  d er 
o b e n  a n g e d e u te te n  R e la t io n  h in z u , d a ß  d ie  E r h ö h u n g  des 
A r b e i t s e in k o m m e n s  b e i  g le ic h b le ib e n d e n  L ö h n e n  u n d  
G e h ä l te r n  la n g s a m  fo r ts c h r i t t .  D ie s e s  Z u rü c k b le ib e n  d e r
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K o n s u m w ir ts c h a f te n  w ir d  v o n  d e r  W ir ts c h a f ts p o l i t ik  b e ­
w u ß t in  K a u f  g e n o m m e n  . D ie  P re i s e  fü r  G ü te r  d e s  M as­
se n k o n su m s  w e r d e n  d u rc h  d ie  b e h ö rd l ic h e  P re is p o l i t ik  
w e itg e h e n d  s ta b il  g e h a l te n ,  e b e n s o  b e h a l te n  d ie  L o h n sä tz e  
ih re n  zu  A n fa n g  d e s  W ir ts c h a f ts a n s t ie g e s  e in g e n o m m e n e n  
S tan d  im  w e s e n tl ic h e n  b e i .  D u rc h  s ta a t l ic h e n  E in f lu ß  
w e rd e n  a lso  U m stä n d e , d ie  so n s t d e n  w ir ts c h a f t l ic h e n  A u f­
s tieg  zu b e e n d e n  g e ig n e t  s in d , g e g e n w ä r t ig  w e i tg e h e n d  
a u sg esch a lte t.

B each tlich  b e i  d e r  U n te r s u c h u n g  d e r  In v e s t i t io n s f r a g e  
ist das U e b e rw ie g e n  d e r  ö f fe n tl ic h e n  H a n d  g e g e n ü b e r  d e r  
p riv a te n  In i tia t iv e . D e r  A n te il  d e r  ö f fe n tl ic h e n  H a n d  a n  
den  g esam ten  I n v e s t i t io n s a u f t r ä g e n  b e t r u g  n a c h  A n g a b e n  
d es S ta tis tisc h e n  R e ic h sa m te s  im  J a h r e  1928 e tw a  60 vH ., 
u m  1934 au f 67 vH . zu s te ig e n . E s b e d a r f  k e in e r  F ra g e , 
d a ß  d ie  In v e s titio n e n  d e r  ö ffe n tl ic h e n  H a n d  im  J a h r e  1935 
noch h ö h e r  w a re n . D ie  A u f trä g e  fü r  d ie  B a u te n  u n d  d ie  
A u s rü s tu n g  d e r  W e h rm a c h t d ü r f te n  s t a r k e n  E in f lu ß  g e ­
hab t h a b e n . D ie n a c h s te h e n d e  U e b e rs ic h t  z e ig t d ie  E n t ­
w i c k l u n g  d e r  I n v e s t i t i o n e n  in  d e n  J a h r e n  
1932/1934:

In v e s t i t io n e n  in  M ill. RM
1932 1938 1934

O effentliche W irtsch a ft . . . . 2700 3300 5770
P riv a te  W i r t s c h a f t .............................. 1550 1800 2480

in s g e s a m t 4250 5100 8250
In  vH. en tf ie le n  a u f :

O effentliche W ir tsc h a f t . . . . 63,5 64,9 70,0
P riv a te  W i r t s c h a f t ........................ . 36,5 35,1 30,0

Das G e sa m tin v e s titio n sv o lu m e n w ird  fü r 1935 m it  Vn
h ö h e r a n g e g e b e n  a ls  1934. D ie  B e sc h ä f t ig u n g  d e r  A n la g e ­
g ü te r in d u s tr ie n  s tie g  im  V e rg le ic h  m it d e m  J a h r e  1934 
um  29,4 u n d  g em äß  d e r  m o n a tl ic h e n  In d e x z if f e r  d ie  P r o ­
d u k tio n  um  34 vH. D ie  P re i s e  f ü r  I n v e s t i t io n s g ü te r  e r ­
fu h re n  im  v e rg a n g e n e n  J a h r e  e in e n  R ü c k g a n g  u n d  es lä ß t  
sich  d a ra u s  d e r  S ch lu ß  z ie h e n , d a ß  d ie  I n v e s t i t io n e n  in  
1935 e rh eb lich  w a re n . D e r  W e r t  d e r  S a c h in v e s tit io n e n  
w ird  au f 11 M illia rd en  RM g e sc h ä tz t.

W enn  d ie  ö ffen tlich en  In v e s t i t io n e n  in  d e r  g a n z e n  N ach ­
k r ie g sz e it  d ie  a u s sc h la g g e b e n d e  R o lle  g e s p ie l t  h a b e n , so 
h a t sich  im  J a h re  1934 d as V e rh ä l tn is  ü b e r  d e n  D u rc h ­
sc h n itt e rh ö h t, a b e r  d as h e iß t  n u n  n ic h t, d a ß  es  in  d e n  
k o m m en d en  J a h re n  n ich t w ie d e r  a n  d e n  D u rc h sc h n it t  
h e ra n g e b ra c h t w e rd e n  k a n n . D e n n  d ie  p r iv a te  W ir ts c h a f t  
w ird  ja  e rs t m it z u n e h m e n d e r  B e le b u n g  in  d ie  L a g e  v e r ­
se tzt, in  v e rs tä rk te m  U m fa n g e  K a p i ta l  zu  b i ld e n  u n d  e n t ­
sp rech en d e  A u fw e n d u n g e n  f ü r  I n v e s t i t io n e n  zu  m ac h e n .

B ere its  im  le tz te n  J a h r e  w a r  in  e in e m  e r h ö h te n  M aße 
d ie  P r i v a t i n i t i a t i v e  le b e n d ig . A u s  e in e r  k ü rz l ic h  
vom In s titu t fü r  K o n ju n k tu r fo r s c h u n g  h e ra u s g e g e b e n e n ,  
au f d e r  G ru n d la g e  d e r  B ila n z e n  d e r  A k tie n -G e se lls c h a f te n  
ab g e s te llte n  U n te r s u c h u n g , is t  d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  p r i ­
v aten  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  k la r  e r s ic h t l ic h ;  a l le r d in g s  
re ichen  d ie  Z a h le n  n u r  b is  1934:

J a h r  In v e s t io n e n  J a h r  I n v e s t i t io n e n
1925 ..........................  74,8 1930   75,7
1926 ..........................  77,8 1931   46,9
1927 ..........................  96,9 1932   30,9
1928 ........................  100,0 1933   37,1
1929 ..........................  93.1 1934   60,0

D as w e i t e r e  Z i e l  u n s e r e r  K o n ju n k tu rp o li t ik  b e ­
s te h t o h n e  Z w e ife l d a r in ,  n a c h  e in e r  P e r io d e  d e r  ü b e r ­
w ie g e n d e n  s ta a t l ic h e n  I n i t ia t iv e  zu  e in e m  Z e ita b sc h n it t  
ü b e rz u le i te n ,  d e r  in  e r s t e r  L in ie  im  Z e ic h e n  d e r  p r i ­
v a t e n  I n v e s t i t i o n e n  s te h t.  R ic h tu n g g e b e n d  is t d ie

Z ie ls e tz u n g , e in e  „ r e n ta b i l i t ä t s g e s ic h e r te  p r iv a t e  E rz e u -  
g u n g s -  u n d  E x p o r tk o n ju n k tu r “ z u  e r r e ic h e n .  D ie  p r i ­
v a te  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  h a t  s ich  im le tz te n  W ir ts c h a f ts ­
j a h r  v o rw ie g e n d  a u f  E rs a tz b e s c h a f fu n g  (M a s c h in e n e rsa tz -  
u n d  E rg ä n z u n g s b a u te n )  b e s c h rä n k t.  E s  is t  v e r s tä n d l ic h ,  
w e n n  in  e in e r  I n d u s t r i e w i r t s c h a f t  v o n  d e r  G rö ß e  u n d  
M a n n ig fa lt ig k e it  d e r  d e u ts c h e n , d e r  la u fe n d e  E r n e u e ­
r u n g s b e d a r f  s e h r  u m fa s s e n d  is t , b e s o n d e rs  w e n n  in  d e n  
J a h r e n  d e r  W ir ts c h a f ts k r i s e  d ie s e r  la u f e n d e  E rs a tz  a u f  
d a s  ä u ß e r s te  e in g e s c h rä n k t  w a r . S e it  1933 h a b e n  s ic h  m it 
d e r  W ir ts c h a f ts b e le b u n g  d ie  M ö g lic h k e ite n  d e r  E r s a tz ­
b e sc h a f fu n g  e r h e b l ic h  g e b e s s e r t ,  d a  d ie  S te ig e r u n g  d e r  
G e w in n e r t r ä g n is s e  u n d  d ie  v e r b e s s e r te  L iq u id i tä t  d ie  
F in a n z ie r u n g  a u s  e ig e n e n  M itte ln  m ö g lic h  m a c h te . A u f 
d e r  G ru n d la g e  d ie s e r  s o g e n a n n te n  S e lb s tf in a n z ie ru n g  
d ü r f te  s ic h  e in e  b e a c h tl ic h e  p r iv a te  In v e s t i t io n s tä t ig k e i t  
a u fg e b a u t  h a b e n . D ie  D D -B a n k  m a c h t h ie r z u  M itte i lu n ­
g e n  a u s  e in e r  B ila n z s ta t is t ik . B e i 833 G e s e lls c h a f te n , d ie  
z u s a m m e n  rd . 41 vH . d e s  A k t ie n k a p i ta ls  a l l e r  d e u ts c h e n  
A k tie n g e s e l ls c h a f te n  v e r k ö r p e r te n  s t ie g e n  d ie  A b s c h re i­
b u n g e n  im  J a h r e  1934 a u f  713 M ill. RM g e g e n  623 M ill. RM 
im v o r h e rg e h e n d e n  J a h r e .  U n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  d ie ­
s e r  A b s c h re ib u n g e n  v e r m in d e r te  s ic h  d e r  W e r t  d e r  A n ­
la g e n  n u r  n o ch  g e r in g fü g ig , w ä h r e n d  e r  im  V o r ja h re  u m  
6 vH . z u r ü c k g e g a n g e n  w a r .  D ie s e  Z a h le n  la s s e n  d a r a u f  
s c h lie ß e n , d a ß  d ie  In v e s t i t io n s tä t ig k e i t  b e i  d e n  A k t ie n g e ­
se l ls c h a f te n  b e r e i t s  im  J a h r e  1934 b e d e u te n d  l e b h a f te r  
g e w o rd e n  w a r . D ie  B ila n z e n  fü r  d a s  g a n z e  J a h r  1935 d ü r f ­
te n  e in e  w e i te r e  Z u n a h m e  e r k e n n e n  la s s e n . F e r n e r  e r ­
s t r e c k te  s ic h  d ie  p r iv a te  I n v e s t i t io n s f ä h tg k e i t  a u f  d ie  E r ­
w e i te r u n g  d e r  h e im is c h e n  R o h s to ffb a s is . A lle rd in g s  d ü r f te  
d e r  I n v e s t i t io n s a u fw a n d  fü r  n e u e  R o h s to f f in d u s tr ie n  no ch  
n ic h t  so  g ro ß  g e w e s e n  se in , d a ß  d u rc h  ih n  d a s  B ild  d e r  
G e s a m tk o n ju n k tu r  e n ts c h e id e n d  b e e in f lu ß t  w u rd e .  D u rc h  
te c h n is c h e  N e u e ru n g e n  v e ru r s a c h te  U m s te llu n g e n , w ie  
z. B. d ie  V e r a r b e i tu n g  d e r  n e u e n  F a s e rs to f f e  in  d e r  T e x ­
t i l in d u s t r ie ,  k o n n te n  d u rc h g e fü h r t  w e rd e n ,  o h n e  d a ß  N e u ­
a n la g e n  e r s te l l t  w e r d e n  m u ß te n . S o lch e  s in d  n u r  d a n n  
u n v e r m e id b a r ,  w e n n  e s  s ic h  u m  v ö llig  n e u a r t ig e  E r g ä n ­
z u n g e n  h a n d e l t ,  w ie  im  F a l l  d e r  in lä n d is c h e n  S p in n fa s e r ­
e r z e u g u n g  a u s  Z e llu lo s e  o d e r  d e r  B e n z in g e w in n u n g  a u s  
B ra u n -  u n d  S te in k o h le .

D ie  B e tr a c h tu n g e n  ü b e r  d ie  K a p a z i t ä t s a u s ­
n u t z u n g  d e r  I n d u s t r i e  k ö n n te n  zu d e r  U e b e r le g u n g  
f ü h re n ,  d a ß  in  z a h lr e ic h e n  Z w e ig e n  u n s e r e r  W ir ts c h a f t  
e in e  A u s w e itu n g  d e r  je tz ig e n  P ro d u k t io n  o h n e  d ie  S c h a f­
fu n g  n e u e r  A n la g e n  n ic h t  m ö g lic h  se i. H ie rb e i  g e h e n  
a l le r d in g s  d ie  M e in u n g e n  s e h r  a u s e in a n d e r .  D ie  D D  - 
B a n k  ä u ß e r te  s ic h  in  e in e r  i h r e r  le tz te n  „ W ir ts c h a f t ­
l ic h e n  M itte i lu n g e n  d a h in , d a ß  a u c h  d ie  K a p a z itä t  d e r  am  
b e s te n  b e s c h ä f tig te n  I n d u s t r ie z w e ig e  n o c h  e in e n  a u s ­
r e ic h e n d e n  S p ie lra u m  fü r  e tw a ig e  S te ig e ru n g e n  d e r  L e i­
s tu n g e n  z u la s se . D ie  im m e r  w ie d e r  g e n a n n te n  A u s ­
n u tz u n g s z if fe rn  b e i  d e n  e in z e ln e n  W e rk e n  b zw . W ir t ­
sc h a f ts z w e ig e n  b e z ö g e n  s ic h  n ic h t  a u f  d ie  n a c h  d e n  v o r ­
h a n d e n e n  te c h n is c h e n  E in r ic h tu n g e n  a n  s ic h  m ö g lic h e  
L e is tu n g s fä h ig k e i t ,  s o n d e rn  n u r  a u f  d ie  w ir ts c h a f t l ic h  u n d  
k o s te n m ä ß ig  g ü n s t ig s te  A u s n u tz u n g , d ie  im m e r  e in  g u t 
S tü c k  u n te r  d e r  te c h n is c h  m ö g lic h e n  lä g e . D ie  F r a g e  d e r  
N o tw e n d ig k e it  e in e r  a l lg e m e in e n  V e r g rö ß e ru n g  d e s  P r o ­
d u k t io n s a p p a ra te s  s e i  a lso  d a m it  o h n e  w e i te r e s  b e ­
a n tw o r te t .  A b e r  s e lb s t  in  d e n  I n d u s t r ie n ,  d ie  d e n  ä u ß e r ­
s te n  B e s c h ä f t ig u n g s g ra d  v o r ü b e rg e h e n d  e r r e ic h t  h ä t te n ,  
w ü r d e n  s ic h  in  d e r  P r a x i s  M ö g lic h k e ite n  d e s  A u s w e ic h e n s  
e rg e b e n .  M an w ü rd e  e in e  v o rü b e rg e h e n d e  U e b e r la s tu n g  
d e s  B e tr ie b e s  m it v e r s c h le c h te r te n  K o s te n v e rh ä ltn is s e n  in
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K a u f  n e h m e n , o h n e  g le ic h  E r w e i te r u n g s b a u te n  v o r z u n e h ­
m e n . D ie  F ä l le  s e ie n  s e l te n ,  in  d e n e n  d ie  B e s c h ä f t ig u n g  
ü b e r  d a s  M aß  d e s  m it  d e n  v o r h a n d e n e n  A n la g e n  zu  l e i ­
s te n d e n  h in a u s g e w a c h s e n  s e in  u n d  n u n  N e u in v e s t ie ru n ­
g e n  d e n  a l le in  m ö g lic h e n  u n d  a u c h  k o s te n m ä ß ig  a l le in  
r ic h t ig e n  W e g  b e d e u te n  w ü r d e n . E in  „ K a p a z i tä ts p r o b le m “  
s e i  n ic h t  v o r h a n d e n .

D e m g e g e n ü b e r  b e g r ü n d e t  d ie  D r e s d n e r  B a n k  in  
e in e r  k ü r z l ic h  v e r ö f f e n t l ic h te n  D a r le g u n g  d ie  N o tw e n d ig ­
k e i t  v o n  N e u a n la g e n  u . a . d a m it ,  d a ß  d ie  n e u e r d in g s  s e h r  
s c h n e ll  v o r  s ic h  g e h e n d e  R a t io n a l i s ie ru n g  d e r  e n g l is c h e n  
I n d u s t r i e ,  d ie  s t ä n d ig e  V e r v o l lk o m m n u n g  d e r  te c h n is c h e n  
A u s rü s tu n g  d e r  ju n g e n  j a p a n is c h e n  I n d u s t r i e  u n d  d ie  
a u ß e r o r d e n t l i c h  w e i tg e h e n d e  A u s s c h a l tu n g  a l l e r  r ü c k ­
s tä n d ig e n  B e tr i e b e  in  d e n  V e r . S ta a te n ,  d ie  a u f  d ie  A u s ­
f u h r  g e r a d e  v o n  h o c h q u a l i f iz ie r te n  E rz e u g n is s e n  a n g e ­
w ie s e n e  d e u ts c h e  I n d u s t r i e  z w in g e , m it  d e m  te c h n is c h e n  
F o r t s c h r i t t  d e s  A u s la n d e s ,  k o s te  e s  w a s  e s  w o lle , S c h r i tt  
z u  h a l t e n .  A u s  d ie s e n  u n d  a u c h  a n d e r e n  U m s tä n d e n  b e ­
s te h e  a ls o  in  d e r  I n d u s t r i e  b e r e i t s  je tz t  e in  s e h r  e r h e b ­
l ic h e r  I n v e s t i t io n s b e d a r f  u n d  in  a b s e h b a r e r  Z e i t  m ü s s e  m it 
w e i t e r e r  Z u n a h m e  d ie s e s  B e d a r f e s  g e r e c h n e t  w e r d e n .  D ie  
K a p a z i tä ts a u s n u tz u n g  b e i  v e r s c h ie d e n e n  W ir ts c h a f ts z w e i­
g e n  h a b e  e in e n  S ta n d  e r e ic h t ,  b e i  d e m  d ie  F r a g e  v o n  N e u ­
in v e s t i t io n e n  a k u t  zu  w e r d e n  b e g in n e .

D ie  P e r io d e  d e r  R a t i o n a l i s i e r u n g  in  d e n  J a h r e n  
1926 b is  1930 h a t  zu  e in e r  b e a c h t l ic h e n  E rh ö h u n g  d e r  
P r o d u k t io n s k a p a z i t ä t  d e r  W e r k e  g e f ü h r t .  I n  d e n  K r i s e n ­
ja h r e n  w u r d e n  s ie  n u r  z u  e in e m  T e i le  a u s g e n u tz t  u n d  
e r s t  n a c h  d e m  w ir ts c h a f t l ic h e n  A u fsc h w u n g  v o m  J a h r e  
1933 a n  b is  in  d ie  g e g e n w ä r t ig e  Z e i t  e r g a b  s ic h  e in e  s t e i ­
g e n d e  A u s n u tz u n g  d e r  P ro d u k t io n s k a p a z i tä t .  U n m it te lb a r  
n a c h  B e e n d ig u n g  d e r  K r is e  k o n n te  d ie  N a c h fra g e , d ie  
d u r c h  d ie  ö f fe n tl ic h e  A rb e i ts b e s c h a f fu n g  g e w e c k t  w u r d e ,  
r a s c h  u n d  m ü h e lo s  b e f r i e d ig t  w e r d e n ,  o h n e  d a ß  im  g a n ­
z e n  n e u e  P r o d u k t io n s k a p a z i t ä te n  e r s t  g e s c h a f fe n  w e r d e n  
m u ß te n . V o m  e in z e ln e n  B e tr ie b  a u s  g e s e h e n ,  e r g a b  s ic h  
g le ic h z e i t ig  e in e  f ü h lb a re  E r le ic h te r u n g  d e r  E r t r a g s la g e ,  
w e il  d ie  L a s t  d e r  f ix e n  K o s te n  je  P r o d u k te in h e i t  s a n k . 
N ach  d e r  I n d u s t r i e b e r i c h t e r s ta t tu n g  d e s  S ta t is t is c h e n  
R e ic h sa m te s  b e t r u g  d ie  Z a h l  d e r  b e s c h ä f t ig te n  A r b e i t e r  
im  F e b r u a r  1936 63,4  v H . d e r  A r b e i t e r p la tz k a p a z i t ä t  u n d  
d ie  Z a h l d e r  g e le is te te n  A r b e i t s s tu n d e n  58,4 v H . D a s  
h e iß t ,  d a ß  t r o tz  d e s  s t a r k e n  A u fs c h w u n g s  d e r  in d u s t r i e l ­
le n  T ä t ig k e i t  d e r  R a h m e n  d e r  v o r h a n d e n e n  P ro d u k t io n s ­
k a p a z i tä t  n o c h  n ic h t  v o ll  a u s g e fü l l t  is t . D ie s e s  B ild  d e s  
G e s a m td u re h s c h n i t te s  w ir d  a l l e r d in g s  v e r s c h ie d e n tl ic h  
A b w e ic h u n g e n  z e ig e n , w ie  e s  a u c h  n ic h t  a n  U n te r n e h ­
m u n g e n  fe h lt ,  d ie  b is  a n  d ie  ä u ß e r s te  G re n z e  i h r e r  L e i ­
s tu n g s f ä h ig k e i t  in  A n s p ru c h  g e n o m m e n  s in d . I n  d e r  
K r a f t f a h r z e u g in d u s t r i e  w u r d e  p r a k t i s c h  m i t  v o l le r  A u s ­
n u tz u n g  g e a r b e i t e t ,  w o b e i  a l l e r d in g s  S a is o n e in f lü s s e  b e ­
te i l ig t  s in d . A u c h  d ie  E is e n  sc h a ffe n d e  I n d u s t r i e  so w ie  
v e r s c h ie d e n e  Z w e ig e  d e s  M a s c h in e n b a u e s , d e r  E le k tr o ­
te c h n is c h e n  I n d u s t r i e ,  d e r  N ic h te is e n m e ta l l in d u s t r ie ,  d e r  
C h e m is c h e n  I n d u s t r i e ,  d ie  Z e lls to ff -  u n d  K u n s ts e id e n in -  
d u s t r i e  z e ig e n  e in e  K a p a z itä ts a u s n u tz u n g , d ie  z w isc h e n  
80  u n d  100 v H . l ie g t ,  a lso  d e n  o p t im a le n  N u tz u n g s g ra d  e r ­
r e ic h t  h a t .

W e n n  d ie  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  d e r  p r iv a te n  W ir ts c h a f t  
n ic h t  n o c h  s t ä r k e r  w a r ,  so  s in d  h i e r f ü r  m a n n ig fa c h e  
G r ü n d e  m a ß g e b e n d . D ie  z ö g e rn d e  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  
d e r  P r iv a tu n te r n e h m e n  is t  im  a l lg e m e in e n  n ic h t  a u f  e in e n  
M a n g e l a n  I n i t i a t iv e  z u rü c k z u fü h re n ,  s o n d e rn  v ie lm e h r  
d u r c h  d ie  u n te r s c h ie d l ic h e  K a p a z itä t s a u s n u tz u n g  d e r  
¡W erke  zu  e r k l ä r e n .  So k o m m t z. B. d e r  G e s c h ä f ts b e r ic h t

d e r  G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  zu  d e r  F ra g e ,  ob  sich  
a n g e s ic h ts  d e r  v ie lf a c h  n o c h  n ic h t  v o l le n  A u s n u tz u n g  d e r  
K a p a z itä t  in  m a n c h e n  G e w e r b e z w e ig e n  e in  w e i tg e h e n d e r  
A n la g e a u s b a u  r e c h t f e r t ig e .  E in e  E r w e i t e r u n g  d e r  A n ­
la g e n  v o rz u n e h m e n , w ü r d e n  in  d e r  T a t  F e h l in v e s t i t io n e n  
b e d e u te n ,  d ie  s ic h  D e u ts c h la n d  in  s e in e r  g e g e n w ä r t ig e n  
K a p i ta ln o t  u n d  b e i  d e m  Z w a n g , a l le s  n e u  g e b i ld e te  K a­
p i ta l  f ü r  a n d e r e  ö f fe n tl ic h e  A u fg a b e n  z u  v e r w e n d e n ,  n ich t 
l e i s te n  k ö n n e . A l le r d in g s  d a r f  m a n  a u s  d ie s e n  v e r s c h ie ­
d e n e n  A n s c h a u u n g e n  k e in e  v e r a l lg e m e in e r n d e  S ch lüsse  
z ie h e n . S o w o h l d ie  S ic h e ru n g  d e s  e r r e ic h te n  H o c h s ta n ­
d e s  d e r  B e s c h ä f t ig u n g , w ie  a u c h  d ie  F o r t f ü h r u n g  der 
I n v e s t i t io n s k o n ju n k tu r  s e tz e n  —■ w ie  a u c h  d ie  R e ichs­
k re d i tg e s e l l s c h a f t  z u r  J a h r e s w e n d e  a u s fü h r te  — zu­
n e h m e n d e  E rg ä n z u n g e n  d e s  ö f fe n tl ic h e n  E in s a tz e s  durch  
d ie  I n i t i a t iv e  p r iv a t e r  W ir ts c h a f ts b e t r ie b e  v o ra u s .

B is la n g  m a c h te n  d ie  E r s a tz in v e s t i t io n e n  v o n  M onat zu 
M o n a t b e t r ä c h t l ic h e  F o r t s c h r i t t e .  D a s  l ä ß t  s ic h  z. B. d aran  
e r m e s s e n ,  d a ß  d e r  U m s a tz  d e r  M a sc h in e n in d u s tr ie  im 
e r s te n  H a lb ja h r  1935 u m  50 vH . h ö h e r  la g  a ls  z u r  g lei­
c h e n  Z e i t  d e s  V o r ja h re s .  A u c h  in  Z u k u n f t  d ü r f te n  aus 
d e n  la u f e n d e n  B e t r i e b s e r n e u e r u n g e n  u n d  -e rg ä n zu n g en , 
d ie  d ie  p r iv a te  W ir ts c h a f t  a u f  G r u n d  i h r e r  g e b e s se r te n  
f in a n z ie l le n  L a g e  v o r n e h m e n  k a n n ,  d e n  I n v e s t i t io n s g ü te r ­
in d u s t r i e n  w a c h s e n d e  A u f trä g e  z u f l ie ß e n . D e r  g e g e n ­
w ä r t ig  h o h e  B e s c h ä f t ig u n g s s ta n d  d e r  I n d u s t r i e  b r in g t  
e in e n  g e w a l t ig e n  V e r s c h le iß  d e r  P ro d u k t io n s a n la g e n  m it  
s ic h  u n d  d e r  h ie r d u r c h  b e d in g te  E r n e u e r u n g s b e d a r f  w ü r d e  
a u s re ic h e n ,  u m  e in e  e tw a ig e  V e r r in g e r u n g  d e r  s ta a tlic h e n  
A u f trä g e  w e n ig e r  f ü h lb a r  z u  m a c h e n . D e r  Z e i tp u n k t  fü r  
e in e  so lc h e  U m s c h a l tu n g  d ü r f te  je d o c h  n o c h  n ic h t  g e k o m ­
m e n  se in , u n d  d e r  f ü r  e in e  so lc h e  U e b e r le i tu n g  einzu- 
s c h la g e n d e  W e g  w ir d  o h n e  Z w e ife l  so  g e w ä h l t  w erden, 
d a ß  d a m it  w e d e r  e in e  G e fä h rd u n g  n o c h  e in e  vo rü b er­
g e h e n d e  S to c k u n g  d e r  K o n ju n k tu r la g e  v e r b u n d e n  sein 
w ir d .  A l le r d in g s  w ir d  b e i  a l l e n  d ie s e n  E rö r te ru n g e n  viel 
zu  w e n ig  G e w ic h t a u f  d ie  T a ts a c h e  g e le g t ,  d a ß  sich  die 
j e t z i g e  K o n j u n k t u r  s c h o n  z u  e r h e b l i c h e n  
T e i l e n  a u s s i c h s e l b s t h e r a u s e r h ä l t .

D a r ü b e r  h in a u s  w i r d  e s  a u c h  k ü n f t ig  —  w ie  d a s  Kon­
ju n k tu r f o r s c h u n g s in s t i tu t  k ü r z l ic h  in  e in e r  g rü n d lic h en  
U n te r s u c h u n g  d e s  g a n z e n  I n v e s t i t io n s p r o b le m s  au sfüh rte  
— a n  I n v e s t i t i o n s a u f g a b e n  n ic h t  f e h le n . Wie 
w e i t  d ie  W e h r a u f t r ä g e  in  d i e s e r  R ic h tu n g  w e i te r  wirken, 
b le ib e  d e r  s ta a t l ic h e n  E n ts c h e id u n g  V o rb e h a lte n . Da­
n e b e n  s e i  a u c h  a u s  d e n  v e r g a n g e n e n  J a h r e n  n o c h  in  grö­
ß e r e m  U m fa n g  s o g e n a n n te r  „ a u f g e s c h o b e n e r  E rsa tzb e ­
d a r f “  v o r h a n d e n .  D ie s e r  m ö g e  z w a r  z. T . d u r c h  d ie  E r­
e ig n is s e  ü b e r h o l t  u n d  d a m i t  h in f ä l l ig  g e w o r d e n  se in , zum 
a n d e r e n  T e i l  a b e r  w e r d e  e r  — n e b e n  d e n  la u f e n d e n  Auf­
w e n d u n g e n  f ü r  d a s  I n s t a n d h a l t e n  d e r  A n la g e n  — noch 
g e d e c k t  w e r d e n  m ü s s e n . E s  k ö n n e  a ls  s ic h e r  g e lte n , daß 
z. B. in  d e r  I n d u s t r i e  w ie  a u c h  in  d e r  W o h n u n g s w ir ts c h a f t  
n o c h  im m e r  e in e  g e w is s e  R e s e r v e  a n  n o tw e n d ig e n , in 
d e n  V o r ja h re n  n ic h t  a u s g e f ü h r te n  E rs a tz in v e s t i t io n e n  b e ­
s te h e . S c h lie ß lic h  s e i  zu  b e d e n k e n ,  d a ß  b e i  s t e ig e n d e r  Be­
v ö lk e r u n g s z a h l  n ic h t  n u r  E r s a tz a n la g e n ,  s o n d e rn  auch 
N e u in v e s t i t io n e n  v o rg e n o m m e n  w e r d e n  m ü ß te n . B eso n ­
d e r e  A u fg a b e n  d ü r f te n  h i e r  v o r  a l le m  a u f  d e m  G eb ie te  
d e s  W o h n u n g s b a u e s ,  i m  S i e d l u n g s  w e s e n  und  
in  d e r  F ö r d e r u n g  d e r  h e im is c h e n  R o h s t o f f e r z e u ­
g u n g  g e g e b e n  s e in . D ie  E rg e b n is s e  s e in e r  U n te r ­
s u c h u n g  f a ß te  d e m e n ts p re c h e n d  d a s  I n s t i t u t  w ie  fo lg t zu ­
sa m m e n :

1. T ro tz  le b h a f te r  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  b e s te h t  b is h e r  
k e in e  G e fa h r  d e r  „ U e b e rp r o d u k t io n  , w e i l  d ie  m e is te n
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In v e s ti t io n e n  a u ß e r h a lb  d e s  B e re ic h e s  d e r  e ig e n t l ic h e n  
S a c h g ü te re rz e u g u n g  v o rg e n o m m e n  w e rd e n .

2. Im  G e g e n s a tz  zu  f r ü h e r  is t  d ie  Z u n a h m e  d e s  V e r ­
b ra u c h s  b e w u ß t g e z ü g e lt  w o rd e n , w e il  a u s  s ta a ts p o l i t i ­
schen  G rü n d e n  z u s ä tz lic h e  A u fw e n d u n g e n  fü r  d ie  W e h r ­
m ach t zu m a c h e n  w a re n .

3. D ie  I n v e s t i t io n s a u fg a b e n  im  n e u e n  J a h r  te i le n  sich  
in v ie r  G ru p p e n :

a) In v e s tit io n e n  z u r  E rh ö h u n g  d e r  W e h r k r a f t ;  b) N ach­
ho len  von  E rs a tz in v e s t i t io n e n , d ie  in  f r ü h e r e n  J a h r e n  
au fgeschoben  w a r e n ;  c) la u fe n d e  E r s a tz in v e s t i t io n e n ;  
d) N eu in v e s titio n e n , e tw a  im  W o h n u n g s b a u , im  S ie d ­
lu n g sw esen , in  d e r  R o h s to ffw ir tsc h a f t.

V om  „ B e d a rf“  h e r  b e t r a c h te t ,  b e s te h t  a lso  k e in  M a n g el 
an  In v e s titio n sm ö g lic h k e ite n ; a l le r d in g s  d a r f  n ic h t  v e r ­
k a n n t w e rd e n , d a ß  im  L a u fe  d e r  E n tw ic k lu n g  n e u e  F r a ­
g en  a u ftau ch en . D as P ro b le m  d e r  F in a n z ie r u n g  m u ß  in  
d iesem  Z u sa m m e n h a n g  w e n ig s te n s  g e n a n n t  w e rd e n . 
A u ß erd em  s te h e n  w ic h tig e  In v e s t i t io n s g ü te r  h e r s te l le n d e  
In d u s tr ie n  h a r t  an  d e r  G re n z e  d e r  v o lle n  K a p a z itä ts a u s ­
n u tzu n g . D am it e n ts te h t  d ie  F ra g e ,  ob  d ie  A u f trä g e , d ie  
d iese  ho h e  B esch äftig u n g  h e r b e ig e f ü h r t  h a b e n ,  v on  D a u e r  
se in  können .

D iese  F ests te llu n g en  von  s a c h k u n d ig e r  S e i te  b e s tä t ig e n , 
d aß  schon re in  sach lich  g e n ü g e n d  R e s e r v e n  v o r ­
h an d en  sin d , d ie  be i p la n m ä ß ig e r  I n v e s t i t io n s p o l i t ik  d ie  
W eite rfü h ru n g  d e r  A rb e its b e s c h a f fu n g  n o ch  a u f  la n g e  
Zeit sich ern . A uch  f ü h re n d e  P e r s ö n l ic h k e i te n  u n s e re s  
W irtsch afts leb en s s e h e n  d e r  w e i te r e n  E n tw ic k lu n g  re c h t  
zuversich tlich  e n tg e g e n , d a  in fo lg e  d e r  W e h rh a f tm a c h u n g  
vie le  P lä n e  u n d  In v e s ti t io n e n , u . a . im  W o h n u n g s b a u  im  
A ugenb lick  z u rü c k g e s te llt  s in d . H ie r  l ie g t  e in e  g ro ß e  R e ­
se rv e  fü r  d ie  J a h re ,  in  d e n e n  d ie  g e g e n w ä r t ig e n  A u f­
g aben  des S taa tes  e r fü l l t  s in d . Z w a r  k a n n  ü b e r  e in e n  g e ­
n au en  Z e itp u n k t im  A u g e n b lic k  n o c h  n ic h ts  g e s a g t  w e r ­
den, a b e r  dennoch d r a n g t  sich  d ie  F r a g e  a u f, w e lc h e  n e u e n  
In v estitio n sau fg ab en  s ic h  d a n n  d e r  d e u ts c h e n  W ir ts c h a f t  
ste llen .

E s is t e in e  a lte  L e h re , d a ß  d a s  K o n ju n k tu r b a ro m e te r  
d u rch  d ie  w ich tig e  S c h lü s s e lin d u s tr ie ,  n ä m lic h  d a s  B a u ­
f a c h  en tsch e id en d  b e e in f lu ß t w ird . U n d  in  d e r  T a t  s te ll t  
g e ra d e  d e r  W o h n u n g sb au  e in e  w ic h tig e  K o n ju n k tu r ­
re se rv e  d a r . W enn  im  V e r la u f  d e s  le tz te n  J a h r e s  s ic h  d e r  
P ro d u k tio n s in d e x  d e r  B a u w ir ts c h a f t  b e a c h tl ic h  e rh ö h te , 
und zw ar a u f  130,2 (1928 =  100), so  i s t  d o ch  h ie r b e i  zu 
beachten , d a ß  — w e n n  a u c h  d ie  Z a h l d e r  g e w e rb lic h e n  
B auten eine  b e trä c h tl ic h e  E rh ö h u n g  e r f u h r  — d ie  ö f fe n t­
liche B a u tä tig k e it ü b e rw o g . D a g e g e n  s in d  a u f  e in e m  fü r  
d ie In v e s ti t io n s tä t ig k e it  s e h r  w e s e n t l ic h e n  G e b ie te , d em  
W ohnungsbau , im  J a h r e  1935 — g e m e s s e n  a m  B e d a rf  — 
keine a u s sc h la g g e b e n d e n  F o r ts c h r i t te  z u  v e rz e ic h n e n . D ie  
b au g ew e rb lich e  E rz e u g u n g  r e p r ä s e n t i e r t e  im  J a h r e  1934, 
auf d ie  W o h n u n g s w ir ts c h a f t  b e z o g e n , e in e n  W e r t  v on  
1,2 M illia rd en  RM, u n d  d a m it  la g  s ie  n a c h  d e n  A n g a b e n  
d es In s titu ts  fü r  K o n ju n k tu r fo r s c h u n g  n o c h  u m  66 vH . 
u n te r  d e r je n ig e n  d e s  J a h r e s  1929. G e w iß  z e ig te  d ie  
W o h n u n g sb a u tä tig k e it  im  W ir ts c h a f ts ja h r  1935 e in e n  A u f­
schw ung  b is  a u f  e tw a  1,6 M ill ia rd e n  RM, a b e r  es  m u ß  in  
B e trach t g e z o g e n  w e rd e n ,  d a ß  d ie  U m b a u tä t ig k e i t  im  a l l ­
g e m e in e n  b e e n d e t  w a r  u n d  e in  g e w is s e r  A u s g le ic h  d u rc h  
d ie  Z u n a h m e  d e r  N e u b a u w o h n u n g e n  e r fo lg te . A b e r  a u f  
d e r  g a n z e n  L in ie  g e s e h e n  r e ic h te  d ie  W o h n u n g s b a u tä t ig ­
k e it d e s  J a h r e s  1935 n ic h t  a u s , u m  d e n  B e d a rf  zu  d e c k e n .

N un k o m m t d a s  K o n ju n k tu r fo r s c h u n g s in s t i tu t  zu  e in e m  
u n g e d e c k te n  B e d a r f  v o n  m in d e s te n s  %  M illio n e n  W o h ­

n u n g e n  u n d  S ie d lu n g e n . E s  f ü h r t  d a z u  a u s , d a ß  e s  M itte  
1933 in  D e u ts c h la n d  b e r e i t s  1,1 M illio n e n  m e h r  H a u s h a l­
tu n g e n  a ls  W o h n u n g e n  g a b . S e itd e m  h a b e  s ic h  b is  E n d e  
1935 d e r  F e h lb e t r a g  in fo lg e  d e r  a u ß e r o r d e n t l ic h e n  Z u ­
n a h m e  d e r  E h e s c h l ie ß u n g e n  tro tz  s te ig e n d e r  B a u tä tig k e i t  
w e i te r  u m  0 ,4  M illio n e n  e rh ö h t .  D e r  U e b e r s c h u ß  d e r  Z a h l 
d e r  H a u s h a l tu n g e n  ü b e r  d ie  W o h n u n g e n  b e t r u g  a lso  1,5 
M illio n e n . N u n  w ü n s c h t  n ic h t  j e d e  d ie s e r  H a u s h a l tu n g e n  
a u c h  e in e  s e lb s tä n d ig e  W o h n u n g , z u m a l s ie  n ic h t  im m e r  
in  d e r  L a g e  is t , d ie  M ie te  f ü r  e in  e ig e n e s  H e im  a u fz u ­
b r in g e n .  U n te r  v o r s ic h t ig e r  A b w ä g u n g  a l l e r  in  B e tr a c h t  
k o m m e n d e n  F a k to r e n  k o m m t d a s  I n s t i tu t  zu  d e r  o b e n  g e ­
n a n n te n  Z ah l.

Im  W o h n u n g s b a u  l ie g t  a lso  e in e  k o n ju n k tu rp o l i ­
tisc h  u n d  so z ie ll  g le ic h  w e r tv o l le  I n v e s t i t i o n s a u f ­
g a b e .  D azu  k o m m t, d a ß  d ie  u n m it te lb a r e n  R ü c k w irk u n ­
g e n  a u f  d ie  D e v is e n la g e  b e im  W o h n u n g s b a u  g e r in g  s in d , 
d a  a u s lä n d is c h e  R o h s to ffe  h i e r  n u r  in  u n b e d e u te n d e n  
M e n g en  b e n ö t ig t  w e r d e n .  D ie s e  U m s te llu n g  a u f  e in e  
W o h n b a u k o n ju n k tu r  w ir f t  a l le r d in g s  d ie  F in a n z ie r u n g s ­
f ra g e  au f. D ie  B e sc h a ffu n g  d e r  M itte l f ü r  d ie  ö f fe n tlic h e n  
I n v e s t i t io n e n  e r fo lg te  in  d e r  H a u p ts a c h e  d u rc h  S ta a t s k r e ­
d it. N u r  z u m  T e il  w u r d e  d e r  K a p i ta lm a r k t  in  A n s p ru c h  
g e n o m m e n , sc h o n  in  d e n  m e is te n  F ä l le n  d e s h a lb  n ic h t, 
w e il  e s  e in fa c h  d a r a n  f e h lte .  W e n n  je tz t  d ie  W ir ts c h a f t  
a u s  s ic h  s e lb s t  h e r a u s  d ie  M itte l zu n e u e n  In v e s t i t io n e n  
a u f b r in g e n  so ll, so  m u ß  d ie  In v e s t i t io n s tä t ig k e i t  v o lk s ­
w ir ts c h a f t l ic h  w e r tv o ll  u n d  p r iv a tw ir ts c h a f t l ic h  r e n ta b e l  
s e in . W e n n  a b g e s e h e n  v o n  d e r  K a p ita lb e s c h a f fu n g , d ie  
s c h w ie r ig  is t , d e r  p r iv a te  W o h n u n g s b a u  n o c h  s t ä r k e r  a ls  
a n d e r e  I n v e s t i t io n e n  v o n  d e m  Z in s sa tz  a b h ä n g t ,  zu  d e m  
H y p o th e k e n k re d i te  zu  e r h a l te n  s in d , so  k ö n n e n  u m fa s s e n ­
d e  in d u s t r ie l le  N e u a n la g e n  n o r m a le rw e is e  n ic h t a u s  e ig e ­
n e n  U e b e rs c h ü s s e n  a u fg e b ra c h t  w e rd e n ,  s o n d e rn  se tz e n  
d ie  I n a n s p r u c h n a h m e  la n g f r is t ig e n  K r e d i t s  v o ra u s . I s t  
k u r z f r i s t ig e r  K r e d i t  fü r  ih r e  F in a n z ie r u n g  zu  e r la n g e n ,  
so  d a r f  d ie s  n u r  e in e n  U e b e rg a n g  d a r s te l le n ,  d e r  m it te ls  
U e b e rs c h ü s s e  z u rü c k g e z a h l t  o d e r  d u rc h  K o n s o lid ie ru n g  
a b g e lö s t  w e r d e n  m ü ß te . D e n n  d ie  p r iv a te  F in a n z w ir t ­
s c h a ft m u ß  in  g a n z  a n d e r e m  M aß e  a ls  d e r  S ta a t  a u f  L iq u i ­
d i tä t  s e h e n . A b e r  a u c h  fü r  d ie s e n  w ir d  f r ü h e r  o d e r  s p ä te r  
d ie  N o tw e n d ig k e it  e r s te h e n ,  d ie  e in g e g a n g e n e n  s c h w e b e n ­
d e n  V e rp f l ic h tu n g e n  in  l a n g f r i s t ig e  S c h u ld e n  u m z u w a n ­
d e ln . M an d a r f  n ic h t v e rg e s s e n , d a ß  d e r  e in z e ln e  n ic h t  
so  w ie  d e r  S ta a t  z u r  D u rc h fü h ru n g  v o n  I n v e s t i t io n e n  a u f 
s p ä te r e  E r t r ä g n i s s e  v o rz u g re if e n  v e rm a g . E r  m u ß  sich  
s e lb e r  f in a n z ie re n  o d e r  e r  m u ß  K r e d i t  in  A n s p ru c h  n e h ­
m e n . D ie  S e lb s tf in a n z ie ru n g , d ie  fü r  d ie  E rs a tz b e s c h a f ­
fu n g  in  g r ö ß e re m  S ti le  in  F ra g e  k o m m t, w ir d  fü r  g rö ß e re  
In v e s t i t io n s a u fg a b e n  n ic h t  im m e r  le ic h t  s e in  d e n  A k t ie n ­
g e s e lls c h a f te n  is t  a b e r  a u c h  d e r  in  f r ü h e r e n  J a h r e n  t r a ­
d i t io n e l le  W e g  d e r  B e sc h a ffu n g  n e u e n  K r e d i t s  d u rc h  
E m is s io n  v o n  A k tie n  u n d  O b lig a tio n e n  v e r s p e r r t ,  w e i l  d e r  
S ta a t  m it  n a c h  w ie  v o r  d e n  V o r ra n g  d e r  I n a n s p r u c h ­
n a h m e  d e s  ö f fe n tlic h e n  K a p i ta lm a r k te s  zu m  Z w e c k e  d e r  
K o n s o lid ie ru n g  d e r  fü r  d ie  A rb e its b e s c h a f fu n g  a u fg e n o m ­
m e n e n  k u r z f r i s t ig e n  S c h u ld e n  f ü r  s ic h  f o rd e r t .  A n d e r e r ­
s e i ts  is t  d ie  d e u ts c h e  W ir ts c h a f t ,  w ie  a u s  d e n  M o n a tsb ila n ­
ze n  d e r  G ro ß b a n k e n  d e u t l ic h  h e r v o rg e h t ,  d u r c h  d ie  M en­
g e n k o n ju n k tu r  w e s e n tl ic h  l iq u id e r  g e w o rd e n . K re d i te  
s in d  in  e rh e b l ic h e m  U m fa n g e  z u rü c k g e z a h l t  w o rd e n  u n d  
d ie s e  R ü c k z a h lu n g  v o n  K r e d i te n  g ib t  d e n  B a n k e n  d ie  
M ö g lic h k e it, n e u e  K r e d i te  zu  g e w ä h re n .

N e u e  I n v e s t i t io n e n  d e r  p r iv a te n  W ir ts c h a f t  h a b e n  — 
w e n ig s te n s  z u r  U e b e rw in d u n g  d e r  U e b e rg a n g s sc h w ie r ig -  
k e i te n  zu  e in e r  ü b e r w ie g e n d  in  d e r  P r iv a t in i t ia t iv e  v e r -
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w u r z e ln d e n  n e u e n  K o n ju n k tu r  — u n te r  e in e m  k la r e n  u n d  
e in h e i t l ic h e n  P la n , d e r  e in e  r ic h t ig e  u n d  o r g a n is c h e  I n ­
v e s t i t io n s p o l i t ik  v e r b ü r g t ,  zu  e r fo lg e n . V o n  d e r  K r e d i t ­
s e i te  w ä r e  d ie  M ö g lic h k e it  h ie r z u  d u r c h  d ie  B a n k e n a u f ­
s ic h t  g e g e b e n . H ie r d u rc h  b e s te h t  f ü r  d ie  o b e r s te  .W irt­
s c h a f ts fü h ru n g  d ie  M ö g lic h k e it , je d e r z e i t  d ie  v o r h a n d e n e n  
K r e d i tm it t e l  a n  d ie  W ir ts c h a f ts z w e ig e  v e r te i l e n  zu  la s s e n , 
in  d e n e n  In v e s t i t io n e n  u n te r  d e m  G e s ic h ts p u n k t  d e s  a l l ­
g e m e in e n  I n te r e s s e s  n o tw e n d ig  s in d , so  z. B. z u r  E r w e i t e ­
r u n g  u n s e r e r  h e im is c h e n  R o h s to f fg ru n d la g e  o d e r  z u r  F ö r ­
d e r u n g  d e r  A u s fu h r . E in e  w e i te r e  H a n d h a b e  z u r  B e fo l­
g u n g  e in e r  r ic h t ig e n  I n v e s t i t io n s p o l i t ik  b ie te n  d ie  so g e ­
n a n n te n  I n v e s t i t io n s v e r b o te ,  w o d u rc h  v o lk s w ir ts c h a f t l ic h  
g e s e h e n e  K a p i ta l f e h l le i s tu n g e n  v e r m ie d e n  w e r d e n  so lle n . 
D a n e b e n  m u ß  e in e  M a rk tb e o b a c h tu n g  b e s te h e n ,  in s b e s o n ­
d e r e  u n t e r  d e m  B lic k w in k e l  d e r  F ö r d e r u n g  u n s e re s  
A u ß e n h a n d e ls .  Z . B. m ü s s e n  E r f a h r u n g e n ,  d ie  m a n  m it 
d e r  U m s te llu n g  d e s  G e s c h m a c k e s  u n d  d e r  K ä u fe rn e ig u n g  
a u f  d e n  A u s la n d s m ä r k te n ,  in s b e s o n d e r e  in  U e b e r s e e ,  g e ­
m a c h t  h a t ,  f ü r  d ie  z u k ü n f t ig e  P ro d u k t io n s -  u n d  I n v e s t i ­
t io n s p o l i t ik  e in g e s p a n n t  w e rd e n .  A lle rd in g s  d a r f  d ie  I n ­
v e s t i t io n s f r a g e  k e in e r  s c h e m a tis c h e n  o d e r  b ü r o k ra t i s c h e n  
R e g e lu n g  u n te r l ie g e n ,  s o n d e rn  d ie  le tz te  E n ts c h e id u n g , 
w o  n e u e  I n v e s t i t io n e n  in  F r a g e  k o m m e n , m u ß  d e n  s a c h ­
v e r s tä n d ig e n  O rg a n e n  d e r  W ir ts c h a f t  b z w . d e m  U n te r ­
n e h m e r  s e lb s t ,  d e r  s c h lie ß lic h  a u c h  d a s  R is ik o  t r ä g t ,  ü b e r ­
la s s e n  b le ib e n .

D ie  w e i te r e  U n te r m a u e r u n g  d e r  ö f fe n tl ic h e n  A r b e i t s b e ­
s c h a ffu n g  d u r c h  d ie  p r iv a t e  i s t  g e w iß  w ü n s c h e n s w e r t ,  
n ic h t  z u le tz t  a u c h  im  I n te r e s s e  d e r  S ic h e ru n g  d e s  H o c h ­
s ta n d e s  u n s e r e r  B e sc h ä f t ig u n g . E in e  A b n a h m e  d e s  ö f fe n t­
l ic h e n  I n v e s t i t io n s b e d a r f e s  i s t  f ü r  d ie  n ä c h s te  Z e i t  ü b e r ­
h a u p t  n o c h  n ic h t  e r k e n n b a r ,  u n d  so  i s t  v ie l le ic h t  a u c h  d ie  
z w a n g s lä u f ig e  D ro s s e lu n g  d e r  P r iv a t in i t i a t iv e  m it te ls  d e r  
E m is s io n s m a rk ts p e r r e  u m  so  e h e r  in  K a u f  zu  n e h m e n , 
a ls w ie  d ie  D D  - B a  n  k  in  ih r e n  „ M itte i lu n g e n “ k ü rz lic li  
a u s f ü h r te  — d ie  S t a u u n g  p r i v a t w i r t s c h a f t ­
w i r t s c h a f t l i c h e r  I n v e s t i t i o n s w ü n s c h e  fü r  
d e n  F a l l  e in e r  s p ä te r e n  A b n a h m e  d e r  ö f fe n tl ic h e n  A u f­
t r ä g e  g a r  n i c h t  u n e r w ü n s c h t  s c h e in e n  k a n n .

Um die H öhere Schule
I .

Auf einer Kundgebung der Deutschen Arbeits­
front am 28. September 1936 (Berlin, Krolloper) 
sprach R e i c h s e r z i e h u n g s m i n i s t e r  Dr .  
R u s t  u. a. über die kommende Aenderung der 
H ö h e r e n  S c h u l e ,  indem er ankündigte, daß 

„ab n ä c h s t e n  O s t e r n  d i e  v i e r  J a h r e  
G r u n d s c h u l e  p l u s  n e u n  J a h r e  H ö ­
h e r e  S c h u l e  a b g e s c h a f f t  w e r d e n .  
A b  n ä c h s t e n  O s t e r n  w i r d  d i e  z w ö l f ­
j ä h r i g e  S c h u l e  w i e d e r  e i n g e f t i h r t “.

Daß diese Maßnahme eine sehr einschneidende 
ist, bedarf keiner Begründung; daß der Gewinn 
von einem Jahr namentlich für die akademischen 
Berufe, naohdem die allgem eine zweijährige W ehr­
dienstzeit eingeführt wurde, von erheblicher B e­
deutung ist, bedarf ebensowenig einer Erörterung.

Es erhebt sich nur die Frage, w o gekürzt wer­
den soll: an den vier Jahren Grundschule oder den 
neun Jahren Höhere Schule? Ob darüber vom  
Reichserziehungsm inister bereits eine Entschei­
dung getroffen ist, w issen wir nicht. Inzwischen

haben sich in der Presse Stimmen erhoben, die so­
wohl der Kürzung der Grundschule und Beibehal­
tung der neun K lassen Höhere Schule wie auch 
einer um gekehrten Regelung das Wort reden und 
für beide M öglichkeiten gew ichtige Gründe ins 
Treffen zu führen wissen.

Wo nun auch die Kürzung vorgenommen 
wird, uns scheint viel w ichtiger die R e f o r m u n -  
s e r . e s  H ö h e r e n  S c h u l  w e s e n s  selbst, das 
für die Höhere Schule maßgebende Bildungsziel.

Denn davon hängt —  nur das t e c h n i s c h ­
a k a d e m i s c h e  Studium hier ins Auge gefaßt — 
die künftige Gestaltung der Technischen Hoch­
schulen und die Struktur des Berufsstandes der 
akademischen Ingenieure ab. Wir haben ja in 
jüngster Zeit wiederholt Pläne gehört, nach denen 
gerade für das technisch-akadem ische Studium 
die Forderung der Reifeprüfung der Höheren 
Schule verlassen werden sollte. Aber neuerdings 
hören wir, daß die Bestimmung, wonach das Stu­
dium ohne Reifeprüfung begonnen werden kann, 
eine einm alige Ausnahme nur für die Fachrichtun­
gen Luftfahrtwesen, Schiffbau. Schiffsmaschinen­
bau darstelle.

Somit trifft die Gesamtkürzung der Schulzeit 
von 13 auf 12 Jahre alle akadem ischen Berufe 
gleichermaßen; es wäre zw eifellos von schwerwie­
gender Auswirkung, wenn für die Technischen 
Hochschulen eine Sonderstellung gegenüber den 
Universitäten herauskäme. Schon deshalb auch, 
w eil wir die Hoffnung noch nicht aufgegeben ha­
ben, daß Technische Hochschule und Universität 
doch noch zusam m engeführt werden, daß die 
wahre U niversität wieder durch die Einbeziehung 
der technischen W issenschaften hergestellt wird.

II.
Um die Höhere Schule ist seit Kriegsende ge­

kämpft worden, sie ist nicht zur Ruhe gekommen. 
Man konnte dabei feststellen, daß bei den man­
cherlei Vorschlägen, die zur Reform gem acht wur­
den und die bis zur Aufhebung der Höheren Schule 
bzw. Einfügung in eine „Einheitsschule“ gingen, 
oft weniger sachliche Gründe als vielmehr partei­
politische Absichten und Dogmen ausschlaggebend 
waren.

Wir haben seinerzeit1 sowohl laufend über diese 
Pläne berichtet als auch zu ihnen Stellung genom­
men. Immer wurde der Standpunkt vertreten, daß 
eine Reform davon auszugehen habe, das B i l ­
d u n g s z i e l  klar herauszustellen und danach die 
Höhere Schule auszurichten; die V i e l h e i t  der 
heutigen Schulen z u  b e s e i t i g e n .

In diesem Sinne haben wir die2 „ D e n k -  
s c h r i f t“ des Preußischen Ministeriums für Wis­
senschaft, Kunst und Volksbildung (1924) eindeu­
tig abgelehnt; denn diese D enkschrift propagierte 
eine scharfe D reiteilung des B ildungsw esens („Hu­

1 V g l. K . F . S te in m e tz :  Z u r  R e fo rm  d e s  d eu tsch en  
S c h u lw e s e n s ;  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  15 (1924) 2 0 — 21; Zur 
N e u o rd n u n g  d e s  p r e u ß is c h e n  h ö h e r e n  S ch u lw esen s , 
T. u. K . 15 (1924) 6 1 - 6 6 ;  U m  d ie  H ö h e r e  S c h u le , T .u .K .  
21 (1930) 191— 192; K . S. v o n  S c h w e ig e n :  U m  d ie  H ö h ere  
S c h u le ;  T . u . K .  21 (1930) 1 5 0 - 1 5 1 ;  22 (1931) 2 9 - 3 0 .  -  
F e r n e r :  T e c h n ik  u . K u l tu r  24 (1933) 152— 153 ; 1 68— 169.

2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  15 (1924) 2 0 — 2 1 ; 4 1 — 43- 6 1 — 66;
9 2 — 93.
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manismus“, „Europäismus“, „Mathematik und N a­
turwissenschaften“), ausgehend von der These: 

„Die führenden Geister Deutschlands haben 
erkannt, daß eine einheitliche Zusammenfas­
sung des gesam ten Kulturgehaltes in einem  
Bewußtsein nicht mehr möglich und deshalb 
erst recht eine einheitliche Gleichheit der Bil­
dung in allen Individuen durch unsere gegen­
wärtigen Zustände ausgeschlossen sei.“

Nun sind gottlob die „gegenwärtigen Zustände“, 
aus denen man die Notwendigkeit einer „Arbeits­
teilung in der Bildung“ glaubte ableiten zu müs­
sen, gründlich überwunden. Und entsprechend 
dem Wesen des Nationalsozialismus: der Konzen­
tration und Beseitigung der Zersplitterung auf 
allen Gebieten hat schon3 1933 Reichsminister 
Dr. R u s t  bekanntgegeben, daß im Grundriß der 
Reform die B e s e i t i g u n g  d e r  h e u t i g e n  
V i e l h e i t  v o n  S c h u l f o r m e n  festgelegt sei.

Eine Rechtfertigung unseres Kampfes in den 
Jahren des zersetzenden Marxismus und Libera­
lismus, der uns soviel Feinde gerade auch im 
Lager des technischen Berufskreises eingetragen  
hatte, dessen „führende Organisationen“ im Banne 
dieser Weltanschauung des Liberalismus waren!

3 T echnik  u n d  K u ltu r  24 (1933) 152— 153.

Und jüngst4 hat der W ürttembergische Minister­
präsident und Kultusminister M e r g e n t h a l e r  
sich im gleichen Sinne geäußert, nämlich daß 

„der Nationalsozialism us statt der in hundert 
System e zersplitterten Spezialschulen eine 
einzige Höhere Schule brauche“.

So darf man heute, nachdem alle Fragen dem 
Streit der Meinungen politischer Richtungen ent­
rückt sind, eine großzügige und zweckhafte R e­
form unserer Höheren Schule demnächst erwar­
ten, durch die ein klares einheitliches Bildungs­
ziel und damit auch ein einheitliches Fundament 
der für Volk und Staat bedeutsamen akademi­
schen Berufe geschaffen wird.

Es erscheint heute nicht unwichtig, hier darauf 
hinzuweisen, daß im technischen Berufskreis es 
die im Verbände Deutscher Diplom-Ingenieure zu­
sammengeschlossenen Berufsträger waren, die 
gegen jenen Zeitgeist der Teilung und Spezialisie­
rung angekämpft haben, die das Streben nach 
U n i v e r s a l i t ä t  der Bildung niemals aufgaben  
und stets an diese Möglichkeit auch geglaubt ha­
ben. Wie in so manchen anderen, so wird auch 
hier die Erfüllung heranreifen.

4 G a u ta g u n g  d e r  sc h w ä b isc h e n  E rz ie h e r  am  11. O k­
to b e r  1936 in  S tu t tg a r t .

Lynkeus: Rundblick
Im  R ah m en  d e r  (94.) V e r s a m m lu n g  d e r  G e s e l l ­

s c h a f t  d e u t s c h e r  N a t u r f o r s c h e r  u n d  
A e r  z t e , d ie  M itte  S e p te m b e r  in  D re s d e n  s ta ttf a n d , 
w u rd e  e in e  „ D e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  H y ­
g i e n e “ g e g rü n d e t, d e r e n  F ü h ru n g  vom  R e ic h s m in is te r i ­
um  des In n e rn  dem  P rä s id e n te n  d e s  R e ic h s g e s u n d h e i ts ­
am tes, P ro fesso r D r. H . R  e  i t  e  r  , ü b e r t r a g e n  w u rd e . D ie  
n eu e  G esellschaft g e h ö r t  d e r  d e m  P r ä s id e n te n  d e s  R e ic h s ­
g e s u n d h e itsa m te s  u n te r s te l l te n  „ R e i c h s a r b e i t s g e -  
m e i n s c h a f t  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  m e d i ­
z i n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t e n “ a n ;  a ls  M itg lie d e r  
kom m en  in  F ra g e :  H o c h s c h u lle h re r  fü r  H y g ie n e ;  ä r z t l ic h e  
L e ite r  d e r  s ta a tlic h e n  u n d  k o m m u n a le n  G e s u n d h e i ts ä m te r  
als V e r tre te r  d e r  K re is e  u n d  K o m m u n e n ; ä rz t l ic h e  V e r ­
tr e te r  d e r  P a r te io rg a n is a t io n e n ;  ä r z t l ic h e  G a u a m ts le i te r ;  
V e r tre te r  d es A m te s  fü r  V o lk s g e s u n d h e i t ;  ä rz t l ic h e  V e r ­
tr e te r  d e r  D A F , d e s  A rb e i ts d ie n s te s ,  d e r  H J , d e s  d e u t ­
schen F ra u e n w e rk s , N SV  u n d  a n d e r e r  P a r te io rg a n i s a t io ­
nen ; L e ite r  s ta a t lic h e r  u n d  k o m m u n a le r  K r a n k e n a n s ta l ­
te n ; M ita rb e ite r  w is s e n s c h a f t l ic h e r  L a b o ra to r ie n ;  G e ­
s u n d h e i t s i n g e n i e u r e ,  G e s u n d h e i t s t e c h ­
n i k e r ,  G e s u n d h e i t s a r c h i t e k t e n ,  G e s u n d ­
h e itsc h e m ik e r, so w e it s ie  im  ö f f e  n  11 i c h  e n  D i e n s t e  
stehen .

*

Am 1. O k to b e r  1936 is t  d a s  n e u e  P a t e n t g e s e t z  in 
K raft g e tr e te n .  I n  A u s ü b u n g  d e r  im  G e se tz  n ie d e r g e le g ­
ten  E rm ä c h tig u n g , P a te n ts t r e i t s a c h e n  fü r  d ie  B e z irk e  
m e h re re r  L a n d g e r ic h te  e in e m  v o n  ih n e n  z u z u w e is e n , h a t  
d e r  R e ic h s ju s tiz m in is te r  a n g e o rd n e t ,  d a ß  P a te n t s t r e i t ­
sa ch en  fo lg e n d e n  L a n d g e r ic h te n  z u g e w ie s e n  w e r d e n :

1. d e m  L a n d g e r ic h t  B e r l in  f ü r  d e n  K a m m e r g e r ic h ts b e ­
z irk  u n d  d ie  O b e r la n d e s g e r ic h ts b e z irk e  B ra u n s c h w e ig , 
B re s la u , K ö n ig s b e rg  (P r e u ß e n ) ,  M a r ie n w e rd e r ,  R ostock  
u n d  S te t t in ;

2. d e m  L a n d g e r ic h t  D ü s se ld o r f  f ü r  d ie  O b e r la n d e s ­
g e r ic h ts b e z irk e  D ü sse ld o r f , H a g e n , K ö ln  u n d  Z w e i­
b rü c k e n ;

3. d e m  L a n d g e r ic h t  F r a n k f u r t  a. M. fü r  d ie  O b e r la n d e s ­
g e r ic h ts b e z irk e  D a rm s ta d t ,  F r a n k fu r t  a. M., K a r ls r u h e ,  
K a sse l u n d  S tu t tg a r t ;
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4. d e m  L a n d g e r ic h t  H a m b u r g  fü r  d ie  O b e r la n d e s g e ­
r ic h ts b e z i r k e  C e lle , H a n n o v e r ,  K ie l  u n d  O ld e n b u rg ;

5. d e m  L a n d g e r ic h t  L e ip z ig  f ü r  d ie  O b e r la n d e s g e r ic h ts ­
b e z i r k e  D re s d e n ,  J e n a  u n d  N a u m b u rg  a . d . S .;

6 . d e m  L a n d g e r ic h t  N ü r n b e rg - F ü r th  fü r  d ie  O b e r la n d e s ­
g e r ic h ts b e z i r k e  B a m b e rg , M ü n c h e n  u n d  N ü rn b e rg .

D u rc h  d ie s e  M a ß n a h m e  so ll e r r e ic h t  w e r d e n ,  d a ß  d ie  
R ic h te r  s ic h  b e s o n d e re  K e n n tn is s e  u n d  E r f a h r u n g e n  im  
P a te n t r e c h t  e r w e r b e n  k ö n n e n .

*

D u rc h  V e r e in b a r u n g  v o m  15. S e p te m b e r  1936 z w isc h e n  
D r. R . L  e y  u n d  D r .- In g . F . T  o d  t  u n d  im  E in v e rn e h m e n  
m it  d e m  S te l l v e r t r e t e r  d e s  F ü h r e r s  w u r d e  in  d e r  D A F  
e in  „ A m t  f ü r  t e c h n i s c h e  W i s s e n s c h a f t “  e r ­
r ic h te t .  Z u m  L e i te r  d e s  A m te s  w u r d e  D r .- In g . F . T  o  d  t 
b e s te l l t .  A u fg a b e  d ie s e s  A m te s  i s t  e s , a l le  A n o rd n u n g e n  
zu  e r la s s e n ,  d ie  e in e  F ö r d e r u n g  d e r  te c h n is c h -w is s e n ­
s c h a f t l ic h e n  A r b e i t  e rm ö g lic h e n  u n d  d a s  Z u s a m m e n w ir ­
k e n  d e r  D A F  u n d  d e r  te c h n is c h e n  O r g a n is a t io n e n  s ic h e r ­
z u s te l le n .

•i»

F ü r  d a s  k o m m e n d e  J a h r  is t  e in e  K ü r z u n g  d e r  
S c h u l z e i t  f ü r  d ie je n ig e n  a n g e k ü n d ig t ,  d ie  e in e  
H ö h e r e  S c h u l e  b e s u c h e n . I n  d e n  L ä n d e rn ,  in  d e n e n  
f r ü h e r  d ie  R e g e l  w a r ,  d a ß  d e r  S c h ü le r  d u rc h  d ie  V o r ­
s c h u le  v o n  d r e i  J a h r e n  D a u e r  g in g , b e t r u g  d ie  G e s a m t­
s c h u lz e it  12 J a h r e ;  s ie  w u r d e  a u f  13 J a h r e  e r h ö h t ,  a ls  
d ie  V o rs c h u le  d u r c h  d ie  G ru n d s c h u le  e r s e tz t  w u r d e ,  d ie  
4 J a h r e  l a n g  b e s u c h t  w e r d e n  m u ß te . I n  S ü d d e u ts c h la n d , 
v o rn e h m lic h  in  B a y e rn , w a r  sc h o n  im m e r  d e r  G a n g  so, 
d a ß  j e d e r  S c h ü le r  d ie  V o lk s s c h u le  (G ru n d s c h u le )  b e ­
s u c h te , u n d  z w a r  rd . 4 J a h r e ,  u m  d a n n  a n  d e r  h ö h e r e n  
S c h u le  e in e  A u fn a h m e p r ü fu n g  a b z u le g e n ;  d ie  G e s a m t­
s c h u lz e it  d a u e r t e  d u rc h s c h n i t t l ic h  13 J a h r e .

N u n  s in d  a b e r  f ü r  d ie  A b s o lv e n te n  d e r  H ö h e re n  S c h u le , 
d ie  s tu d ie r e n  w o lle n , 1%  J a h r e  g e g e n  f r ü h e r  h in z u g e ­
k o m m e n , n ä m lic h  %  J a h r  A rb e i t s d ie n s t ,  u n d  d u r c h  d ie  
z w e i jä h r ig e  W e h rp f l ic h td ie n s tz e i t  e in  J a h r  m e h r  a ls  
f r ü h e r .  D ie s e s  J a h r  so ll  n u n  d u rc h  d ie  K ü rz u n g  d e r  G e ­
sa m ts c h u lz e i t  a u f  12 J a h r e  w ie d e r  h e r e in g e b r a c h t  w e r ­
d e n . D a s  w ir d  v o n  E l te r n  u n d  S c h ü le rn  g le ic h e rm a ß e n  
b e g r ü ß t  w e rd e n !

E in e  a n d e r e  F r a g e  i s t  a b e r ,  w  o d ie s e s  J a h r  g e s p a r t  
w e r d e n  w ir d ,  b e i  d e r  H ö h e r e n  S c h u le  o d e r  b e i  d e r

G ru n d s c h u le . E s is t  k la r ,  d a ß  b e i  e in e r  K ü r z u n g  d e r  
H ö h e re n  S c h u le  u m  e in  J a h r  d e r  g e s a m te  U n te r r i c h t s ­
sto ff e in e  s t a r k e  V e r ä n d e r u n g  w ir d  e r f a h r e n  m ü ssen . 
A n g e n o m m e n  d a r f  w o h l w e r d e n ,  d a ß  b e i  e in e r  E n ts c h e i­
d u n g  d e s  z u s tä n d ig e n  R e ic h s m in is te r s  n a c h  d ie s e r  R ich ­
tu n g  z u g le ic h  e in e  R e fo rm  u n s e r e s  H ö h e r e n  S c h u lw e se n s  
e in s e tz e n  d ü r f te ,  a u c h  in  d e r  R ic h tu n g  d e r  V e r e in h e i t ­
lic h u n g  b zw . B e s e i t ig u n g  d e r  z w e ife l lo s  zu  v ie le n  S ch u l­
ty p e n .

*

R e ic h s e r z ie h u n g s m in is te r  D r. R u s t  h a t  in  e in e r  R ede 
(a u f  e in e r  T a g u n g  d e r  D A F  in  B e r l in )  d e u t l ic h e  und 
e r n s te  W o r t e  a n  d i e S t u d e n t e n s c h a f t  g e r ic h te t : 

„ . . .  Ic h  h a b e  zu  m e in e r  h ö c h s te n  U e b e rra sc h u n g  
v o r  e in ig e n  T a g e n  e in e  s tu d e n ti s c h e  S tim m e  g eh ö rt, 
d ie  d e n  V ie r - J a h r e s - A u f b a u  d a m it  g la u b t  b e g in n e n  
zu  m ü ss e n , d a ß  s ie  s a g te , d ie  A u fg a b e  d ie s e s  V ier- 
J a h re s -A u fb a u e s  f a s s e  d e r  S tu d e n t  n u n  d a h in  auf, 
d a ß  e r  s ic h  n u n  e in m a l  g rü n d l ic h  d ie  D o z e n te n  u n te r  
d ie  L u p e  n e h m e n  w ü r d e ,  u m  ih r e n  — u n d  dann 
k a m e n  a l te  F lo s k e ln  u n d  S p rü c h e  — e in  E n d e  zu 
b e r e i te n .  Ic h  h a b e  h i e r a u f  fo lg e n d e s  zu  s a g e n . Das 
e in z ig e , w a s  ic h  v o n  je d e m  D e u ts c h e n  e r w a r te ,  w enn 
d e r  F ü h r e r  r u f t ,  i s t ,  d a ß  e r  a n  s ic h  F o rd e ru n g e n  
s te l l t  u n d  n ic h t  a n  a n d e r e .  Ic h  k a n n  d a s  a b e r  u m  so 
e r n s th a f te r  tu n , a ls  s ic h e r  k e in e  L ü c k e  e n ts te h t .

D e n n  d ie  S o rg e  u m  d ie  d e u ts c h e  D o z e n te n s c h a f t  
h a t  m ir  d e r  F ü h r e r  ü b e r t r a g e n ,  u n d  ic h  b e a b s ic h t ig e  
n ic h t, s ie  a n  i r g e n d e in e n  S tu d e n te n  a b z u t r e te n .

D a s  e in z ig e , w a s  d ie  S tu d e n te n s c h a f t  in  d iesem  
A u g e n b lic k  tu n  k a n n ,  is t  zu ü b e r p r ü f e n ,  w ie  sie 
s e lb e r  zu  d e r  g ro ß e n  A u fg a b e  d e s  F ü h r e r s  b e itra ­
g e n  k a n n .  D e n n  w e n n  d e r  F ü h r e r  s a g t :  ich  habe 
e u c h  v ie r  J a h r e  v e r s p r o c h e n  u n d  h a b e  d a n n  mein 
W o r t  g e h a l te n ,  u n d  je tz t  s te l le  ic h  e in  n e u e s  P ro ­
g ra m m  a u f , d a n n  is t  d a s  n ic h t  d ie  Z e it  f ü r  h ä u f ig  ge­
h ö r te  S p rü c h e , s o n d e rn  d ie  Z e it  zu  a lle rh ö c h s te r  
A rb e i t s le i s tu n g .  Ic h  m ö c h te  n u r  w ü n s c h e n , wenn 
d ie s e  v ie r  J a h r e  v o r ü b e r  s in d  u n d  d a n n  d ie jen ig en , 
d ie  in  d ie s e n  J a h r e n  d ie  S c h u le  v e r la s s e n ,  in  die 
B e ru fs s c h u le  k o m m e n , d a ß  d a n n  a u s  d e n  H ochschulen 
a u c h  e n ts p re c h e n d e  M e n sc h e n  h e r a u s k o m m e n , d ie  die 
R e ih e  d e r  I n g e n ie u r e ,  d e r  f ü h re n d e n  akadem ischen 
K rä f te  in  d e n  L a b o ra to r ie n  v e r lä n g e r n .  . . .“

D ie  n e u e  A b w e r tu n g sw e lle
M it f r e u n d l i c h e r  E r l a u b n i s  e n t n e h m e n  w ir  d i e  n a c h s t e h e n d e n  A u s fü h ­

r u n g e n  ü b e r  d a s  s e h r  a k t u e l l e  T h e m a  d e r  A b w e r t u n g  d e n  „  W irtsch a fts -  
N a c h r ic h t e n  d e s  B u n d e s  f ü r  N a t i o n a lw i r t s c h a f t  u n d  W / e r k s g e m e i n s d i a f t “  (1 2 . 
J a h r g a n g ,  N r. S  v o m  1 . 1 0 .  1 9 3 6 )  u n d  m a c h e n  d a z u  b e s o n d e r s  a u fm e r k s a m  
a u f  d i e  V e r ö f f e n t l i c h u n g  „ D e v a l v a t i o n "  v o n  S t a a t s s e k r e t ä r  a .  D . D r . P au l 
B a n g ,  d i e  w ir  in  „ T e c h n i k  u n d  K u l t u r "  N r. S  v o m  3 0 .  M a i  1 9 3 6  (S e it en  
7 1 — 7 3 )  g e b r a c h t  h a b e n .  D i e  S c h r i f t l e i t u n g .

D ie  d e r  n e u e n  A b w e r tu n g s w e lle  v o ra u s g e g a n g e n e  D r e i ­
m ä c h te e r k lä r u n g  s a g t  im  fü n f te n  A b s a tz :

„ W ie  d ie  R e g ie ru n g e n  d e r  V e r e in ig te n  S ta a te n  u n d  
G ro ß b r i ta n n ie n s ,  so  w ü n s c h t  u n d  f o r d e r t  a u c h  d ie  
f ra n z ö s is c h e  R e g ie ru n g  d ie  M ita rb e i t  d e r  ü b ig e n  N a­
t io n e n  z u r  V e r w irk l ic h u n g  d e r  m it  v o r l ie g e n d e r  E r ­
k l ä r u n g  g e k e n n z e ic h n e te n  P o l i t ik .  S ie  r e c h n e t  d a ­
m it, d a ß  k e in  L a n d  d e n  V e rs u c h  m a c h e n  w ir d ,  e in e n  
u n v e r n ü n f t ig e n  W ä h ru n g s v o r te i l  zu  e r la n g e n  u n d  d a ­
d u r c h  d ie  B e m ü h u n g e n  zu  d u r c h k re u z e n ,  d ie  d ie  R e ­

g ie r u n g e n  d e r  V e r e in ig te n  S ta a te n ,  E n g la n d s  und 
F r a n k r e ic h s  z u r  W ie d e r h e r s te l lu n g  s ta b i l e r  W ir t­
s c h a f ts b e z ie h u n g e n  fo r tz u s e tz e n  g e d e n k e n .“

D ie  E r k l ä r u n g  w a r  in  d e r  .W elt k a u m  b e k a n n t  g e w o r­
d e n , a ls  d e r  a m e r ik a n i s c h e  F in a n z m in i s te r  M o rg e n th a u  
in  e in e r  P r e s s e k o n fe r e n z  m it te i le n  m u ß te ,  d a ß  d ie  so w je t­
ru s s is c h e  S ta a ts b a n k  n a c h  d e m  A b s c h lu ß  d e s  A b w e r tu n g s ­
a b k o m m e n s  e in e  M illio n  P fu n d  S te r l in g  a u f  d e n  M ark t 
g e w o r fe n  h a b e ,  u m  d ie  W ä h r u n g s s ta b i l i s i e r u n g  z u  v e r ­
h in d e r n .  D a s  P fu n d  s tü r z te  in fo lg e d e s s e n  a m  25. S e p te m ­
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b e r  im  V e r h ä l tn is  z u m  D o lla r . M o rg e n th a u  g r if f  a b e r  so ­
fo r t m it d e m  S ta b i l is ie ru n g s fo n d s  d e r  V e re in ig te n  S ta a te n  
e in . D ie  ru s s is c h e  S ta a ts b a n k  b e s t r e i t e t  z w a r  e in e  b ö se  
A bsich t, k a n n  a b e r  d e n  v o n  M o rg e n th a u  b e k a n n tg e g e b e ­
n en  V o rg a n g  n ic h t  b e s t r e i te n .  E s l ie g t  ja  a u c h  g a n z  in  
d e r  L in ie  d e r  b o ls c h e w is tis c h e n  P o l i t ik ,  je d e  G e le g e n h e it  
zu  b e n u tz e n , u m  d u rc h  Q u e r t r e ib e r e ie n  E u ro p a  in  m ö g ­
lich ste  U n o rd n u n g  zu  s tü rz e n .

M an m ag  ü b e r  d ie  N o tw e n d ig k e it  o d e r  Z w e c k m ä ß ig k e it  
d e r  A b w e r tu n g , d ie  v o r  n o c h  n ic h t  l a n g e r  Z e it  v o n  je tz t 
b e te ilig te r  S e ite  a ls  V e rb re c h e n  b e z e ic h n e t  w u rd e ,  d e n ­
ken w ie  m an  w il l ;  m a n  s te h t  v o r  v o l le n d e te n  T a tsa c h e n , 
und  k e in e  v e rn ü n f t ig e  R e g ie ru n g  w ir d  d a r a n  d e n k e n , 
nach  ru ss isc h e m  M u s te r  d ie  s c h w ie r ig e  L a g e  n o c h  s c h w ie ­
r ig e r  zu g e s ta lte n . R e ic h s b a n k p rä s id e n t  D r. S c h a c h t h a t  
in  se in e r  R ede vo r d e m  Z e n t ra la u s s c h u ß  d e r  R e ic h sb a n k  
am  30. S e p te m b e r u n te r  H in w e is  d a r a u f ,  d a ß  d ie  f ra n z ö ­
sische R e g ie ru n g  d ie  D r e im ä c h te e r k lä ru n g  d e r  R e ic h s ­
re g ie ru n g  am  27. S e p te m b e r  m i tg e te i l t  h a t ,  a u s g e fü h r t ,  
d aß  d ie  in  d e r  E rk lä r u n g  b e k u n d e te  A b s ic h t,

„d en  F r ie d e n  zu  w a h re n ,  d ie  S c h a f fu n g  v o n  B e d in ­
gu ngen  zu b e g ü n s tig e n , d ie  a m  b e s te n  z u r  W ie d e r ­
h e rs te llu n g  d e r  O rd n u n g  in  d e n  in te r n a t io n a le n  W ir t ­
sc h a ftsb ez ieh u n g en  b e i t r a g e n  k ö n n e n , u n d  e in e  P o l i ­
tik  zu b e tre ib e n , d ie  a u f  d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  W o h l­
s tan d es in  d e r  W e lt u n d  a u f  d ie  B e s s e ru n g  d e s  L e ­
b e n s s ta n d a rd s  d e r  V ö lk e r  a b z ie l t“ , 

vo llinhaltlich  d em  W u n sc h e  u n d  W ille n  e n ts p r ic h t ,  d e n  
d e r  F ü h re r  u n d  R e ic h s k a n z le r  in  s e in e n  w ie d e rh o l te n  
fe ie rlich en  E rk lä ru n g e n  n a m e n s  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g  v o r  
d e r  W eltö ffen tlich k e it zu m  A u s d ru c k  g e b ra c h t  h a t .  Z um  
B elege d essen  v e rw e is t  D r . S c h a c h t a u f  d ie  R e ic h s ta g s ­
re d e  vom  21. M ai 1935 m it ih r e m  B e k e n n tn is  z u r  w i r t ­
schaftlichen  Z u sa m m e n a rb e it  u n d  a u f  d ie  d ip lo m a tis c h e  
Note d e r  R e ic h s re g ie ru n g  v o m  31. M ärz  1936, d ie  e in e n  
u m fassenden  F r ie d e n s p la n  e n th ie l t .

D r. Schacht fu h r  fo r t :
„W en n  d ie  D r e im ä c h te e rk lä ru n g  e s  a ls  e in e s  d e r  

s tä n d ig e n  Z ie le  ih r e r  P o l i t ik  b e z e ic h n e t,  ,d a s  g r ö ß t ­
m ög lichste  G le ich g ew ich t a u f  d e m  in te r n a t io n a le n  
W ä h ru n g sm a rk t zu  e r h a l t e n “, so  w ird  d ie s e  E r k lä ­
ru n g  von u n s  g e rn  b e g rü ß t ,  k a n n  a b e r  l e id e r  n ic h t 
den  H in w e is  v e rh in d e rn , d a ß  d u rc h  d ie  e n g lisc h e  
sow ohl w ie  d ie  a m e r ik a n is c h e  A b w e r tu n g  d a s  w i r t ­
sch aftlich e  G le ic h g e w ic h t a u f  d a s  e m p f in d lic h s te  g e ­
stö rt w o rd e n  ist. D as w ir d  in d e s s e n  d ie  d e u ts c h e  R e ­
g ie ru n g  n ich t a b h a l te n , ih r e r s e i t s  a l le  B e s tre b u n g e n  
zu u n te rs tü tz e n , d ie  n a c h  d e r  D r e im ä c h te e r k lä ru n g  
b ezw ecken , ,n a c h  u n d  n a c h , m it  d e m  Z ie l d e r  v ö llig e n  
B ese itig u n g , d a s  g e g e n w ä r t ig e  K o n t in g e n t ie r u n g s ­
und  W ä h ru n g s k o n tro lls y s te m  zu  m i ld e rn “.

W e n n  a n  so lc h e n  A b s ic h te n  d ie  A b w e r tu n g  d e s  
fran z ö sisc h en  F ra n k  u n d  ih r e  M o d a litä te n  g e m e sse n  
w e rd e n , so  m u ß  le id e r  f e s tg e s te l l t  w e rd e n ,  d a ß  a n  d e r  
U n s ic h e rh e it  d e r  in te r n a t io n a le n  W ä h ru n g s la g e  d u rc h  
d iesen  S c h r i tt  w e n ig  g e ä n d e r t  w o rd e n  is t . J a ,  w ä h ­
re n d  d e r  B lock  d e r  G o ld lä n d e r  b is h e r  w e n ig s te n s  fü r  
se in e n  B e re ic h  S ta b i l i tä t  g e w ä h r le is te te ,  so  i s t  n u n ­
m e h r  a u c h  d ie s e  v e r s c h w u n d e n , n a c h d e m  d ie  A b w e r ­
tu n g  d e s  F r a n k  d ie  A b w e r tu n g  d e r  S ch w e iz  u n d  d e r  
N ie d e r la n d e  n a c h  s ic h  g e z o g e n  h a t .  D a s  W ä h ru n g s ­
a b k o m m e n  s ie h t  n ic h t  e in m a l in n e r h a lb  d ie s e r  d re i  
W ä h ru n g e n  e in  g e g e n s e i t ig e s  f e s te s  V e rh ä l tn is  v o r. 
E b e n s o w e n ig  h a b e n  d ie  S c h w e iz  u n d  H o lla n d  e in  so l­
ch e s  h e r g e s te l l t ,  so  d a ß  d ie  U n s ta b i l i tä t  g e g e n ü b e r  
d e m  b i s h e r ig e n  Z u s ta n d e  n o c h  v e r m e h r t  w o rd e n  is t . E s

g ib t  im  A u g e n b lic k , n a c h d e m  d ie  f r ü h e r e  a l lg e m e in e  
V e rk n ü p fu n g  m i t  d e m  G o ld e  a u fg e h o b e n  is t , a u ß e r  in  
D e u ts c h la n d  u n d  d r e i  o d e r  v ie r  a n d e r e n  L ä n d e rn  
k e in e  W ä h r u n g  in  d e r  W e lt  m e h r ,  d ie  p r in z ip ie l l  
e in e  f e s ts te h e n d e  G ru n d la g e  h ä t te ,  v ie lm e h r  s in d  
s ä m tlic h e  ü b r ig e n  W ä h ru n g e n  te i ls  in n e r h a lb  g e w is ­

s e r  G re n z e n , te i ls  u n b e s c h rä n k t  w i l lk ü r l ic h e r  M an i­
p u l ie r u n g  ih r e n  R e g ie ru n g e n  u n te r w o r f e n  u n d  h a b e n  
g a n z  ü b e r w ie g e n d  a u c h  u n te r e in a n d e r  k e in  fe s te s  
V e rh ä l tn is .“

Im  w e i te r e n  V e r la u f  s e in e r  R e d e  b e to n te  D r. S c h a c h t 
u n s e re  B e re i tw il l ig k e i t ,  zu  p rü fe n ,  d u rc h  w e lc h e  M aß­
n a h m e n  d a s  Z ie l d e r  in te r n a t io n a le n  Z a h lu n g s s ic h e rh e i t  
u n d  Z a h lu n g s f re ih e i t  e r r e ic h t  w e r d e n  k ö n n e .

„ R e ic h s r e g ie ru n g  u n d  R e ic h sb a n k  s in d  b e i  d ie s e r  
P rü f u n g  o h n e  S c h w a n k e n  zu  d e r  E n ts c h lie ß u n g  g e ­
k o m m e n , d a ß  w ir  d ie  d u rc h  d ie  A b w e r tu n g s m a ß n a h ­
m e n  d e s  A u s la n d e s  e rh ö h te  U n s ic h e rh e it  d e s  i n t e r ­
n a t io n a le n  V e r k e h r s  n ic h t  n o ch  d a d u rc h  v e rm e h re n  
w o lle n , d a ß  a u c h  w ir  e in  u n s ic h e re s  E le m e n t  in  d ie  
W ä h ru n g s f r a g e  h in e in t ra g e n .

D ie  L ä n d e r ,  d ie  m it  u n s  H a n d e l  t r e ib e n ,  so lle n  w is ­
se n , d a ß  w ir  g e r a d e  in  d e r  B e s tä n d ig k e i t  e in e  u n e r ­
lä ß lic h e  G ru n d la g e  d e s  in te r n a t io n a le n  V e r k e h r s  
se h e n . W ir  w ü n s c h e n  a b e r ,  d a ß  n ic h t  n u r  d a s  A u s ­
la n d  d ie s  e rk e n n e ,  s o n d e rn  e s  so ll a u c h  d e r  d e u ts c h e  
S p a r e r  u n d  A r b e i t e r  s ic h  d a r a u f  v e r la s s e n  k ö n n e n , 
d a ß  d ie  n a tio n a ls o z ia l is t is c h e  R e g ie ru n g  s e in e  K a u f­
k r a f t  u n d  s e in e  A rb e i t s le i s tu n g  in  ih r e m  v o lle n  W e r te  
zu  e r h a l t e n  w ü n sc h t.

¡W enn g e le g e n t l ic h  a u c h  v o n  d e u ts c h e n  I n te r e s s e n ­
te n  d e r  W u n sc h  n a c h  e in e r  A b w e r tu n g  d e r  R e ic h s ­
m a rk  la u t  w ird , so  m ö c h te  ich  d a s  G e w ic h t d e r  
G rü n d e  h ie r f ü r  n ic h t  d a d u rc h  ü b e r t r e ib e n ,  d a ß  ich  
g e g e n  s ie  im  e in z e ln e n  p o le m is ie r e . Ic h  m ö ch te  fü r  
D e u ts c h la n d  v ie lm e h r  n u r  e in e s  sa g e n , d a ß  d a s  D e-
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V ise n b e w ir ts c h a f tu n g s s y s te m , d e s s e n  U n b e q u e m lic h ­
k e i t e n  u n d  M ä n g e l w i r  j e d e r z e i t  a n e r k a n n t  h a b e n ,  
d u r c h  k e in e  b lo ß e  A b w e r tu n g  ü b e r f lü s s ig  g e m a c h t 
w e r d e n  k ö n n te . D ie  s c h w e re , a u s  d e m  V e r s a i l le r  
U n re c h t  e n ts ta n d e n e  S c h u ld e n la s t  u n d  d ie  S c h w ie r ig ­
k e i t e n  u n s e r e r  R o h s to ffb e s c h a f fu n g  z w in g e n  zu  ih m . 
E r s t  d e r e n  M ild e ru n g  w ir d  d ie  d e u ts c h e  D e v is e n ­
k o n tr o l le  e n tb e h r l ic h  m a c h e n . A n  d e r  L ö su n g  d ie s e r  
F ra g e  a b e r  h ä n g t  n ic h t  n u r  d a s  w ir ts c h a f t l ic h e  W o h l­
e r g e h e n  D e u ts c h la n d s , s o n d e rn  a u c h  a l l e r  d e r  L ä n ­
d e r ,  d ie  a n  e in e m  a u f n a h m e f ä h ig e n  M a rk t v o n  70 
M illio n e n  M e n sc h e n  i n t e r e s s i e r t  s in d .

W ir  s in d  u n s  v ö ll ig  b e w u ß t ,  d a ß  d ie  g e g e n w ä r t ig e  
i n te r n a t io n a le  W ä h r u n g s la g e  u n s  s c h w e re  O p fe r  a u f ­
e r le g t ,  a b e r  k e in  D ru c k  w ir d  d ie  R e ic h s r e g ie ru n g  
v e r a n la s s e n ,  e tw a s  zu  tu n , w a s  g e g e n  d ie  I n te r e s s e n  
ih r e s  e ig e n e n  V o lk e s  u n d  L a n d e s  is t .  D a g e g e n  w ir d  
d ie  R e ic h s r e g ie ru n g  j e d e r z e i t  b e r e i t  s e in , a n  z w e c k ­
d ie n l ic h e n  in te r n a t io n a le n  V e r h a n d lu n g e n  te i l z u n e h ­
m e n , d ie  u n te r  s e lb s tv e r s tä n d l ic h e r ,  a u c h  in  d e r  W ä h ­
r u n g s e r k lä r u n g  d e r  d r e i  M ä ch te  b e to n te r ,  W a h ru n g  
d e r  in te r n a t io n a le n  I n te r e s s e n  e in e m  f r e ie n  i n t e r ­
n a t io n a le n  W ir ts c h a f ts -  u n d  Z a h lu n g s v e r k e h r  z u z u ­
s t r e b e n .  S o llte  s ic h  im  A n s c h lu ß  a n  d a s  V o rg e h e n  
d e r  d r e i  M ä ch te  e in e  so lc h e  M ö g lic h k e it  e rg e b e n ,  so 
w e r d e n  w ir  d a s  b e g r ü ß e n  u n d  zu  e r n e u te r  P rü f u n g  
b e r e i t  s e in .

In z w is c h e n  k ö n n e n  u n d  w e r d e n  w ir  d ie  E n tw ic k ­
lu n g  in  a l l e r  R u h e  a n s e h e n  u n d  u n s e r e  E n ts c h e id u n ­
g e n  je w e i ls  n a c h  f re ie m  W il le n  t r e f f e n . D a n k  u n s e r e r  
D e v is e n b e w ir ts c h a f tu n g  h a b e n  w ir  u n t e r  d e r  n a t io ­
n a ls o z ia l is t is c h e n  R e g ie ru n g  d ie  g a n z e  Z e it  h in d u rc h  
e in e  s ta b ile  W ir t s c h a f ts g r u n d la g e  in  u n s e r e r  W ä h ­
ru n g  g e h a b t  u n d  w e r d e n  s ie  b e h a l te n .  D ie s e r  u n g e ­
h e u r e ,  f ü r  E rz e u g e r  u n d  V e r b r a u c h e r  g le ic h  w ic h tig e  
V o r te i l  w ie g t  a l le  m it  d e r  D e v is e n b e w ir ts c h a f tu n g  
v e r b u n d e n e n  U n b e q u e m lic h k e i te n  a u f .“

D ie  n e u e n  O p fe r, d ie  u n s  d u rc h  d a s  E n d e  d e s  G o ld ­
b lo c k s  u n d  s e in e  M a ß n a h m e n  a u f e r le g t  w e r d e n ,  l ie g e n  
v o r  a l le m  a u f  d e m  G e b ie t  u n s e r e s  A u s fu h r h a n d e ls .  W ie  
a n  a n d e r e r  S te l le  d ie s e r  N u m m e r  a u s g e fü h r t  is t ,  b e t r u g  
u n s e r  A u s fu h r ü b e r s c h u ß  n a c h  F r a n k r e ic h ,  H o lla n d  u n d  
d e r  S c h w e iz  im  e r s te n  H a lb ja h r  1936 249,9 M ill. RM. F ü r  
d ie  Z e it  vom  1. J u l i  1935 b is  30. J u n i  1936 s te l l te  e r  sich  
a u f  519,1 M ill. RM. W e n n  s ic h  d ie  A b w e r tu n g  zu  e tw a  
30 vH . a u s w i r k e n  so llte , so  e n ts te h e n  u n s e r e n  E x p o r ­
te u r e n  n ic h t  u n e r h e b l ic h e  V e r lu s te  b e i  E in z ie h u n g  no ch  
a u s s te h e n d e r  F o rd e ru n g e n ,  s o w e it  d ie s e  a u f  f r e m d e  V a ­
lu ta  l a u te n .  U n s e re  k ü n f t ig e  A u s fu h r  a b e r  s tö ß t  a u f  d e n  
W e t tb e w e r b  d e r  n u n  zu  b i l l ig e r e n  P r e i s e n  l ie f e rn d e n  
W e t tb e w e r b lä n d e r  u n d  w ir f t  u n s e r e  d e r z e i t ig e n  K a lk u ­
la t io n s g r u n d la g e n  ü b e r  d e n  H a u fe n . W e n n  a u c h  u n s e r  
S c h u ld e n d ie n s t  — d ie  n e u e n  A b w e r tu n g s lä n d e r  s in d  b e ­
k a n n t l ic h  G lä u b ig e r  v o n  u n s  — e in e  g e w is s e  M ild e ru n g  
e r f ä h r t ,  u n d  e in e  V e r b i l l ig u n g  d e r  E in f u h r  f ü r  u n s  e in -  
t r e t e n  w ird ,  so  w e r d e n  d ie s e  V o r te i le  d u rc h  d ie  e n t s te ­
h e n d e n  N a c h te ile  n ic h t  a u s g e g l ic h e n . E s l ä ß t  s ic h  z u r  
Z e it  n ic h t  ü b e r s e h e n ,  o b  d ie  je tz t  v o rg e n o m m e n e  A b w e r ­
tu n g  ü b e r h a u p t  e n d g ü l t ig  is t  u n d  w ie  s ic h  d ie  V e r h ä l t ­
n is s e  in  d e n  A b w e r tu n g s lä n d e rn  e n tw ic k e ln . D a s  g i l t  b e ­
s o n d e rs  v o n  F r a n k r e ic h  m it  s e in e r  v e r w o r r e n e n  in n e r -  
p o l i t is c h e n  L a g e . W ie  d ie  ä n d e r n  f e r t ig  w e r d e n ,  is t  i h r e  
S a c h e . S ie  m ü s s e n  d a r a u f  g e fa ß t  se in , d a ß  h i e r  u n d  d a  
A b w e h r m a ß n a h m e n , d ie  m a n  n ic h t  a ls  „ u n v e rn ü n f tig e n  
W ä h r u n g s v o r te i l “  b e z e ic h n e n  k a n n , g e tro f fe n  w e rd e n .  
D ie  b e s te h e n d e n  K o n t in g e n t ie r u n g e n ,  m it  d e n e n  ja  F r a n k ­

r e ic h  s e in e r z e i t  d e n  A n fa n g  g e m a c h t  h a t te ,  w e r d e n  ü b r i ­

g e n s  b e s te h e n  b le ib e n .
D ie  B a n k  f ü r  in te r n a t io n a le  Z a h lu n g e n  in  B a se l  h a t  

w ie d e r h o l t  d ie  S ta b i l i s ie r u n g  d e r  W e lt  a l s  e r s t r e b e n s ­
w e r te s  Z ie l b e z e ic h n e t.  D a  d ie  M a ß n a h m e n  d e r  n e u e n  
A b w e r tu n g s lä n d e r  n ic h t  a u f e in a n d e r  a b g e s t im m t sind , 
ja  d a  s ic h  n o c h  n ic h t  e in m a l  E n g la n d  u n d  d ie  V e re in ig te n  
S ta a te n  ü b e r  d a s  k ü n f t ig e  V e r h ä l tn i s  z w is c h e n  P fu n d  und  
D o lla r  g e e in ig t  h a b e n ,  i s t  d ie  W e lt  d ie s e m  Z ie l kau m  
n ä h e r  g e k o m m e n . F ü r  e in e  S ta b i l i s ie r u n g  s in d  d ie  V o r­
a u s s e tz u n g e n  n o c h  n ic h t  g e s c h a f fe n ;  d a z u  w ü r d e  in  e r s te r  
L in ie  e in e  R e g e lu n g  d e r  in te r n a t io n a le n  S c h u ld e n fra g e  
g e h ö r e n  u n d  d a n n  n o c h  so  m a n c h e s  a n d e r e .  F ü r  D eu tsc h ­
la n d  z. B. d ie  M ö g lic h k e it  d e r  B e te il ig u n g  a n  d e n  R oh­
s to f fm ä rk te n  u n te r  v e r n ü n f t ig e n  B e d in g u n g e n .

B e i d ie s e r  G e le g e n h e it  e r in n e r n  w i r  a n  d a s , was 
D r. B a n g  in  s e in e r  S c h r if t  „ G e ld  u n d  W ä h r u n g “ ü b e r  die 
A b w e r tu n g  s c h re ib t :

„ E s  i s t  e in  I r r t u m ,  a n z u n e h m e n , d a ß  m a n  led ig lich  
d u rc h  H e r a b s e tz u n g  d e s  in n e r e n  W e r te s  e in e r  W äh­
r u n g  i r g e n d  e tw a s  d a u e r n d  b e s s e r n  k ö n n e  . . .  Man 
k a n n  m it  H e r a b s e tz u n g  d e s  in n e r e n  W e r te s  einer 
W ä h r u n g  z w a r  z e i tw e is e  E r le ic h te r u n g  schaffen , 
w ü r d e  a b e r  a u f  d e r  ä n d e r n  S e ite  d a m i t  n u r  neue 
S c h ä d e n  h e r b e i fü h r e n .  A u ß e rd e m  h a t  d ie  M o rp h iu m ­
s p r i tz e  d ie  u n a n g e n e h m e  E ig e n sc h a f t ,  d a ß  s ie  sc h w e r  
a u s  d e r  H a n d  zu  le g e n  is t . E n tw e d e r  g e h t  e in  so l­
c h e s  E x p e r im e n t  a u f  K o s te n  d e r  L ö h n e  o d e r ,  fa lls  
L o h n s te ig e ru n g e n  v e r m ie d e n  w e r d e n ,  a u f  K o s te n  
a l l e r  G lä u b ig e r  u n d  S p a r e r .  E in e  a b s ic h t lic h e  W ä h ­
ru n g s e n tw e r tu n g  is t  u n t e r  a l le n  U m s tä n d e n  eine  
K r a n k h e i ts e r s c h e in u n g .“

D ie E r k lä r u n g  d e s  R e ic h s b a n k p r ä s id e n te n ,  d ie  ja  be­
s o n d e rs  d e n  S c h u tz  d e r  d e u ts c h e n  A r b e i te r  u n d  Sparer 
b e to n t h a t ,  h a t  b e i  u n s  ü b e r a l l  B e f r ie d ig u n g  ausgelöst. 
M ögen d ie  b i s h e r ig e n  G o ld b lö c k le r  ih r e  „ B u c h g e w in n e “ 
v o n  M illio n e n  u n d  M il l ia rd e n  in  d e n  B ü c h e rn  ih r e r  Zen­
t r a lb a n k e n  a n s c h re ib e n ;  u n s e r e  W ä h ru n g s p o l i t ik  is t eben 
e in e  a n d e r e  u n d  k a n n  n ic h t  m it  so lc h e n  M e th o d en  a r ­
b e i te n .

Von unseren  Hochschulen
Reform: R e ic h s e r z ie h u n g s m in is te r  D r . B . R u s t  hat 

in  e in e r  R e d e  a u f  e in e r  K u n d g e b u n g  d e r  D e u ts c h e n  Ar­
b e i ts f ro n t  a m  28. S e p te m b e r  1936 e in e  u n m it te lb a r  be­
v o r s te h e n d e  R e fo rm  d e s  H o c h s c h u ls tu d iu m s  an g ek ü n ­
d ig t .  E r  f ü h r te  a u s , d a ß  a n g e s ic h ts  d e r  g e g e n w ä rtig e n  
S i tu a t io n  D e u ts c h la n d s  n ic h t  m e h r  z u g e la s s e n  w erden  
k a n n , d a ß  d ie  A r b e i t s z e i t  d e r  S tu d e n te n  im  J a h r  nur 
s ie b e n  M o n a te  b e t r a g e .  „ . . . W i r  m ü s s e n  v o m  S e ­
m e s t e r  z u m  S t u d i e n j a h r  k o m m e n . . . “

W e n n  R e ic h s m in is te r  D r . B. R u s t  d a b e i  h e rv o rh e b t, 
d a ß  d ie s e  F r a g e  v o n  g r ö ß te r  B e d e u tu n g  s e i, so  h a t  er 
g le ic h z e i t ig  d a m i t  d e n  E r n s t  d e r  L a g e  u n te r s t r ic h e n ,  in 
d e r  w ir  n a m e n t l ic h  h in s ic h t l ic h  d e s  N a c h w u c h se s  der 
te c h n is c h e n  A k a d e m ik e r  u n s  b e f in d e n .  F ü r  d ie  S tu d e n ­
te n  d e r  te c h n is c h e n  W is s e n s c h a f te n  w i r d  d ie s e  M aß­
n a h m e  v o n  b e s o n d e r s  e in s c h n e id e n d e r  W ir k u n g  se in ; 
m a n  d e n k e  b e is p ie ls w e is e  d a r a n ,  d a ß  v ie l f a c h  d ie  ge­
f o rd e r te  p r a k t i s c h e  A r b e i t s z e i t  z u r  H ä lf te  (%  J a h r  w e­
n ig s te n s )  in  d e n  j e w e i l ig e n  F e r i e n  a b g e le i s t e t  w u r d e ,  d ie 
a n d e r e r s e i t s  w ie d e r  z u r  D u r c h a r b e i tu n g  u n d  V e r tie fu n g  
d e s  V o r le s u n g s s to f fe s  u n d  f ü r  K o n s tr u k t io n s a r b e i t e n  h e r ­
a n g e z o g e n  w e r d e n  m u ß te n .  D e n n  z w e ife l lo s  h a t  d e r
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U n te r r ic h ts s to f f  d e s  te c h n is c h e n  A k a d e m ik e r s  s e i t  J a h r e n  
e in e n  U m fa n g  a n g e n o m m e n , d e r  e in  „ B u m m e ln “ n ic h t 
g e s ta t te te ,  a u c h  in  d e n  F e r ie n  n u r  r e c h t  b e d in g t .

In  a l le r  K ü rz e  so lle n  n ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  d ie s e  A en - 
d e ru n g e n  im  H o c h s c h u lu n te r r ic h t  e r fo lg e n . E s  w ird  
d a n n  a u f  d ie  F r a g e  z u rü c k z u k o m m e n  se in .

TH  B e r l in :  H o n o ra rp ro fe s s o r  S ta a t s s e k r e tä r  i. R . D ip l.-  
In g . G. F e d e r  w u r d e  z u m  a. o. P ro fe s s o r  e r n a n n t ;  es 
w u rd e  ih m  in  d e r  F a k u l tä t  fü r  B a u w e se n  e in e  P la n s te l le  
ü b e r tra g e n .

Zum  o rd e n tl ic h e n  P ro fe s s o r  w u rd e  D r .-In g . W . S t a b -  
l e i n  e rn a n n t.

In  A n e rk e n n u n g  ih r e r  a u s g e z e ic h n e te n  L e is tu n g e n  bei 
d e r  D ip lo m h a u p tp rü fu n g  w u r d e  D ip l.- In g . M. Z ü  h  1 k  e  , 
D ip l.-In g . H . B r  ä  n  d  1 e u n d  D ip l.- In g . S o n u  S t a  n  - 
c e s c u  d a s  B ild  W e r n e r  v o n  S i e m e n s ’ v e r l ie h e n .

Literatur
Neue Bücher:

T hom s, D r. h a b il. W a lte r ,  D o z e n t an  d e r  U n iv e r s i tä t  
H e id e lb e rg : K a r n e  r a l i s t i s c h e  o d e r  k a u f m ä n ­
n i s c h e  B u c h f ü h r u n g ?  E in  B e it r a g  zu m  R e c h ­
nungsw esen  k o m m u n a le r  B e tr ie b e .  — B e r l in :  V e r la g  fü r  
O rg an isa tio n ssch riften  G m b H . 1936. B d . 5 d e r  S c h r if te n ­
re ih e  d e r  G e se llsc h a f t f ü r  O rg a n is a tio n  ( G f ü r O ) .  A 5, 
64 Seiten , k a r t .  2,50 RM.

In  dein  J a h rz e h n te  la n g e n  S t r e i t  u m  d ie  „ r ic h t ig e “ 
B uchführung  k o m m u n a le r  B e tr ie b e ,  ob  d a s  „ R e n ta b i l i ­
tä tsp rin z ip “ d e r  k a u fm ä n n is c h e n  o d e r  d a s  „ L iq u id i tä t s ­
p rin z ip “ d e r  K a m e ra l is t ik  a n g e w e n d e t  w e r d e n  so ll, z e ig t 
d e r  V e rfa sse r  in  d e r  v o r l ie g e n d e n  S c h r if t  d e n  W e g  z u r  
Lösung d e r  F ra g e  au f, in d e m  e r  d a v o n  a u s g e h t ,  d a ß  m a ß ­
g eb en d  das Z ie l se in  m u ß , d a s  d u rc h  d ie  B u c h fü h ru n g  
e rre ic h t w erd en  soll.

Im  e rs te n  A b sch n itt is t in  k l a r e r  W e ise  d a s  W e se n  d e r  
k am era lis tisc h en  u n d  d e r  d o p p e l te n  B u c h fü h ru n g  h e r ­
au sg e a rb e ite t  u n d  d a m it e in e  z u v e r lä s s ig e  G ru n d la g e  fü r  
d ie  B e h an d lu n g  d e r  e in z e ln e n  S t r e i tp u n k te  g e s c h a f fe n :  
e in e  k u rz e  D a rs te llu n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  B e tr a c h tu n g s ­
m ö g lich k e iten  ist v o ra u sg e s c h ic k t, n a c h  d e n e n  d ie  A n ­
w en d u n g  von K a m e ra lis tik  o d e r  D o p p ik  b e u r te i l t  w e rd e n  
kann . A us d e r  U n te rsu c h u n g  d e r  e in z e ln e n  S tre i tp u n k te  
e rg ib t sich  d ie  U n h a l tb a rk e i t  v ie le r  B e h a u p tu n g e n , d ie  
im m er w ie d e r  in s  F e ld  g e fü h r t  w u rd e n .  W e n n  m an  
z. B. d e r  K a m e ra lis t ik  v o rw ir f t ,  d a ß  b e i  ih r  e in e  z u v e r ­
lässige B estands- u n d  E rfo lg s r e c h n u n g  n ic h t  m ö g lic h  se i, 
so ist gezeig t, w ie  d u rc h  e in e  s in n v o lle  A u fg lie d e ru n g  
d e r  K onten  h ie r fü r  le ic h t  d ie  V o ra u s s e tz u n g e n  g e s c h a f ­
fen w erd en  k ö n n en .

D aß ü b e rh a u p t so la n g e  A u s e in a n d e r s e tz u n g e n  m ö g ­
lich w aren , k o m m t, w ie  d ie  U n te r s u c h u n g  d e s  V e r fa s s e r s  
e rw e is t, d a h e r ,  d a ß  d ie  F ra g e s te l lu n g  fa lsc h  w a r . D ie 
F ra g e  is t  n ich t, w e lc h e  B u c h fü h ru n g s fo rm  b e s s e r  o d e r  
sch lech ter is t, s o n d e rn , w e lc h e  F o rm  e in fa c h e r , s c h n e lle r ,  
s ic h e re r , b i l l ig e r  is t , so w o h l b e i  d e r  la u fe n d e n  V e r ­
buch u n g  w ie b e im  A b sc h lu ß . Z u r  B e a n tw o r tu n g  d ie s e r  
F ra g e n  l ie fe r t  d e r  v ie r te  u n d  fü n fte  A b s c h n it t  R ic h tl in ie n , 
d ie  n ich t n u r  w is s e n s c h a f t l ic h  b e d e u ts a m , s o n d e rn , w as 
in d ie se m  F a ll  m e h r  is t , a u c h  d e n  P r a k t ik e r  d u rc h a u s  
v e rs tä n d lic h  s in d  u n d  ih m  d a h e r  d ie  E n ts c h e id u n g  im  
e in z e ln e n  F a lle  u n g e m e in  e r le ic h te rn .  S.

K ö rtin g , J o h a n n e s  u n d  D ip l.- In g . W e r n e r  K ö r tin g :  
H e i z u n g  u n d  L ü f t u n g .  I I .  D ie  A u s fü h ru n g  d e r  
H e izu n g s- u n d  L ü f tu n g s a n la g e n . B d. 343 d e r  „ S a m m lu n g  
G ö sc h e n “ . — B e r l in  u n d  L e ip z ig :  W a lte r  d e  G ru y te r  u n d

Co., 1936. — 126 S e ite n , 147 A b b ild u n g e n , 7 Z a h le n ta fe ln , 
L e in e n  1,62 RM.

M it d ie s e m  B ä n d c h e n  l ie g t  n u n m e h r  d ie  6 . A u f la g e  d e r  
„ H e iz u n g  u n d  L ü f tu n g “  a b g e s c h lo s s e n  v o r . A u c h  d e r
I I .  T e il, d ie  A u s fü h ru n g  b e h a n d e ln d ,  is t  n e u b e a r b e i t e t  
u n d  b e rü c k s ic h t ig t  d ie  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  H e iz u n g  
u n d  L ü ftu n g  z a h lr e ic h e n  N e u e ru n g e n , d ie  k u r z  b e g r ü n d e t  
w e rd e n . D ie  V e r fa s s e r  h a b e n  a u f  G ru n d  i h r e r  a u s g e ­
z e ic h n e te n  S a c h k e n n tn is  a u f  g e d r ä n g te m  R a u m  d e n  S toff 
so b e a r b e i te t ,  d a ß  d e r  S tu d ie r e n d e  w ie  d e r  M an n  in  d e r  
P ra x is  g e r n e  zu  d ie s e n  h a n d l ic h e n  B ä n d c h e n  g r e i fe n  w ird , 
u n d  e r  w ird  a u s  ih n e n  p r a k t i s c h e n  N u tz e n  z ie h e n .

S eh r.

D e c h e m a  M o n o g ra p h ie n . — B d. 8 . D e u ts c h e  G e s e llsc h a f t 
fü r  C h e m isc h e s  A p p a r a te w e s e n  E .V . B e r l in :  V e r la g  
C h e m ie  G .m .b .H . 1936. — 2 1 7 /X  S e ite n , 141 A b b ild u n g e n , 
7 T a b e lle n , k a r t .  7,50 RM.

D e r  B a n d  e n th ä l t  d ie  M o n o g ra p h ie n  N r. 67 b is  80, u n d  
z w a r  14 V o r t rä g e  ü b e r  „ D e u ts c h e  W e rk s to f fe  im  c h e ­
m isc h e n  A p p a r a te b a u “ , d ie  a u f  d e r  H a u p tv e r s a m m lu n g  
d e r  D e c h e m a  1935 (K ö n ig sb e rg )  g e h a l te n  w u rd e n .

l in  I. T e il  (A llg e m e in e r  T e il)  i s t  z u n ä c h s t e in  V o r tra g  
von  P ro f . D r. A . K e ß n e r ,  K a r ls r u h e  i. B . : „ D ie  A u s ­
w irk u n g e n  d e r  M e ta llb e w ir ts c h a f tu n g  a u f  K o n s tru k tio n  
u n d  F e r t ig u n g “ v e rö f fe n tl ic h t;  d e r  V o r tra g  b e a n s p ru c h t  
a l lg e m e in e s  In te r e s s e ,  d ie  D a r le g u n g e n  s in d  fü r  je d e n  
K o n s tru k te u r ,  a u c h  d e n  n ic h t  im  c h e m is c h e n  A p p a r a te ­
w e s e n  tä t ig e n , b e s o n d e rs  w e r tv o ll .  A n  B e is p ie le n  w ird  
d ie  E r s p a rn is  a n  S p a rm e ta l le n  v o r  A u g e n  g e fü h r t .  E in e  
w e i te r e  V e rö ffe n tl ic h u n g  v o n  D r. E. R  a  b  a  1 d , M a n n ­
h e im : „ Z e itg e m ä ß e  W e rk s to f fp ro b le m e  in  d e r  c h e m isc h e n  
I n d u s t r i e “ , g ib t  a n  H a n d  v o n  S c h a u b i ld e rn  a u s fü h r l ic h e  
A u s k u n ft ü b e r  d e n  V e rb ra u c h  a n  N ic h te is e n m e ta lle n , 
ü b e r  d ie  A u fg l ie d e ru n g  d e s  R o h m e ta l lv e rb ra u c h e s  n ach  
V e rw e n d u n g s g e b ie te n , ü b e r  D e v is e n a u fw a n d  b e i  V e r ­
h ü ttu n g  a u s lä n d is c h e r  R o h s to ffe , D e v is e n b ila n z  d e r  d e u t ­
s c h e n  M e ta llw ir ts c h a f t  u sw . E s w e r d e n  d ie  W e g e  a u f ­
g e z e ig t, u m  D e v is e n  zu  s p a re n  u n d  d e n  d e u ts c h e n  B e ­
s ta n d  a n  W e rk s to f fe n  zu  sc h o n e n , u n d  z w a r  A u s ta u sc h  
(A u s ta u s c h  v o n  S p a rw e rk s to f f e n  g e g e n  A u s ta u s c h w e rk ­
s to ffe ; A u s ta u sc h  v o n  S p a rw e rk s to f f e n  1. O rd n u n g  g e g e n  
so lc h e  2. O rd n u n g )  u n d  S p a r -  u n d  S c h u tz m a ß n a h m e n  
( A ltm e ta l lz u rü c k fü h ru n g ;  S tre c k u n g ;  s a c h g e m ä ß e  H e r ­
s te llu n g , A u sw a h l, V e r a r b e i tu n g ;  e n ts p re c h e n d e  K o n ­
s t r u k t io n ;  M a ß n a h m e n  b e im  k o r ro d ie r e n d e n  M itte l;  e le k ­
tro c h e m is c h e  S c h u tz m a ß n a h m e n ; S ch u tz  d u rc h  U e b e r -  
z ü g e  u sw .) .

D e r  I I .  T e il  b e h a n d e l t  „ N ic h tm e ta llis c h e  W e rk s to f fe “ 
in  V o r t rä g e n  v o n  D r .- In g . H . R a m s t e t t e r  („ D e u tsc h e s  
H olz a ls  B a u sto ff  in  d e r  c h e m is c h e n  I n d u s t r i e “ ) ;  D r.
E . R y s c h k e w i t s c h  („ N e u e  d e u ts c h e  k e ra m is c h e  
W e rk s to f fe  a u s  r e in e n  O x y d en  fü r  d e n  c h e m is c h e n  A p p a ­
r a te b a u “ ) ;  D r .- In g . K . D i e  t z („ H e im isc h e  W e rk s to f fe  fü r  
A p p a ra te a u s k le id u n g e n “ ) ; D ip l.- In g . D r. K . D e h n e  
(„ S ä u re fe s te s  S te in z e u g  a ls  W e rk s to f f  in  d e r  c h e m is c h e n  
I n d u s t r i e “ ) .

Im  I I I .  T e il  is t  ü b e r  „ M e ta llis c h e  W e rk s to f fe “ b e r ic h te t ;  
so : ü b e r  A lu m in iu m  (H . R ö h r i g ) ,  ü b e r  g e g o s se n e  
W e rk s to f fe  d e r  E is e n g r u p p e  (D r. H . J u n g b l u t h  u n d
H.  M ü l l e r ) ,  ü b e r  a u s lä n d is c h e  R o h s to ffe  in  S o n d e r ­
s tä h le n  (D r. P . S c h a f  m e i s t e r ) ,  ü b e r  S o n d e r s tä h le  fü r  
c h e m isc h e  G e rä te  (D r. H . J .  S c h i f f l e r ) .

S c h lie ß lic h  z e ig t d e r  IV . T e il  „ A p p a ra te -  u n d  W e r k ­
sto f  f k o n s tru k t io n e n  m it  d e m  Z ie l, d ie  V e rw e n d u n g  u n ­
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e n tb e h r l ic h e r  a u s lä n d is c h e r  ¡W erk sto ffe  a u f  e in  M in d e s t­
m a ß  h e ra b z u s e tz e n .  H ie r  s in d  b e s o n d e r s  b e a c h t l ic h  d e r  
V o r t ra g  v o n  D ip l .- In g . E . B l o c k  ü b e r  d ie  V e r w e n d u n g  
v o n  S p a r m e ta l le n  so w ie  d ie  D a r le g u n g e n  v o n  D r. D r. 
K . W  ü  r  t h  ü b e r  A n s tr ic h e  im  c h e m is c h e n  A p p a r a te b a u .

E in  G e s a m tv e rz e ic h n is  d e r  b i s h e r ig e n  M o n o g ra p h ie n  
(A u to re n  u n d  In h a l t s v e r z e ic h n is )  so w ie  e in  S a c h v e rz e ic h ­
n is  v e rv o l l s tä n d ig e n  d ie s e s  a u s g e z e ic h n e te  B u ch .

K . S. v . Sch .

30 Jahre W erksgeschichte der Firma Alfred Teves 
G.m.b.H., Maschinen- und Armaturenfabrik Frank­
furt a. M. und Berlin. 6. Oktober 1906 bis 6. Ok­
tober 1936.

D ie  F i r m a  A lf re d  T e v e s  G . m . b . H . h a t  k ü rz l ic h  i h r  
d r e iß ig jä h r ig e s  B e s te h e n  z u s a m m e n  m it  e in e r  E in w e ih u n g  
d e r  w e s e n t l ic h  e r w e i t e r te n  n e u e n  F a b r ik a n la g e  g e fe ie r t .  
B e i d i e s e r  G e le g e n h e it  h a t  d e r  G r ü n d e r  u n d  I n h a b e r  d e r  
F i rm a ,  D r . h .c .  A l f r e d T e v e s ,  v o r  d e r  v e r s a m m e l te n ,  
e tw a  2000 M an n  u m fa s s e n d e n  B e le g sc h a f t  u n d  e in e r  
g r o ß e n  A n z a h l v o n  F r e u n d e n  u n d  G ä s te n  d ie  E n tw ic k ­
lu n g  s e in e s  W e r k e s  in  s e h r  a n s c h a u l ic h e r  u n d  fo rm v o ll­
e n d e te r  W e is e  g e s c h i ld e r t .  D ie s e  E n tw ic k lu n g  i s t  in  
g ro ß e n  Z ü g e n  in  d e r  g le ic h z e i t ig  h e r a u s g e g e b e n e n  F e s t ­
s c h r i f t  n ie d e r g e le g t .

A u s  a l l e r k le in s te n  A n fä n g e n  h a t  s ic h  d e r  e r fo lg r e ic h e  
G r ü n d e r  d e r  F i r m a  in  d ie  H ö h e  g e a r b e i te t ,  o b w o h l e r  
z u n ä c h s t  e in e n  a n d e r e n  B e ru f ,  d e n  d e s  S e e m a n n s , e r g r i f ­
fe n  u n d  s ic h  v o m  S c h if fs ju n g e n  b is  z u m  K a p i tä n  in  d e r  
H a n d e ls f lo t te  in  r a s c h e r  S tu fe n fo lg e  e m p o r g e a r b e i te t  h a t .  
S ch o n  m it  30 J a h r e n  v e r lä ß t  e r  d e n  S e e d ie n s t  in  d e r  A b ­
s ic h t,  s ic h  s e lb s tä n d ig  zu  m a c h e n . Z u n ä c h s t  a l le r d in g s  
v e r ta u s c h t  e r  d ie  U n ifo rm  d e s  K a p i tä n s  m it  d e m  e in ­
fa c h e n  B ü r o k i t te l  e in e s  A n g e s te l l te n  im  L a g e r r a u m  s e i ­
n e s  V e t te r s ,  H e in r ic h  K le y e r ,  d e r  g e r a d e  u m  d ie s e  Z e it  
d e n  B a u  d e r  K r a f tw a g e n  a u fg e n o m m e n  h a t te .  S e h r  b a ld  
i s t  A lf re d  T e v e s  L e i te r  d e s  A u to m o b ilb a u e s  b e i  K le y e r  
u n d  s a m m e lt  h i e r  r e ic h e  k a u fm ä n n is c h e  u n d  te c h n is c h e  
E r f a h r u n g e n ,  d ie  e s  ih m  e rm ö g lic h e n , e in e  e ig e n e  F a b r ik  
fü r  a u to m o b il te c h n is c h e s  M a te r ia l  u n d  Z u b e h ö r te i le  im  
J a h r e  1906 z u  e r r i c h te n .  D ie  T ä t ig k e i t  b e i  K le y e r  h a t te  
ih m  a u c h  w e i tg e h e n d e  E r f a h r u n g e n  in  d e m  p ra k t i s c h e n  
G e b ra u c h  d e s  n e u  e n ts te h e n d e n  K r a f tw a g e n s  g e b ra c h t .  
A ls  R e n n fa h r e r  h a t t e  e r  e in e  g ro ß e  A n z a h l v o n  E rfo lg e n  
a u fz u w e is e n  u n d  g le ic h z e i t ig  d a b e i  a u c h  d ie  S c h w ä c h e n  
d e s  n o c h  u n v o l lk o m m e n e n  W a g e n s  s e lb s t  k e n n e n g e le r n t  
S e in  S t re b e n  w a r  v o n  A n fa n g  a n  d a r a u f  g e r ic h te t ,  h ö c h s te  
Q u a l i tä t s a rb e i t  zu  le is te n  u n d  d a d u r c h  m it  a n  d e r  a l l ­
g e m e in e n  E in f ü h r u n g  d ie s e s  V e r k e h r s m i t te l s  zu  h e lfe n .

In  o ft h u m o r v o lle r  W e is e  s c h i ld e r te  u n s  A lf re d  T e v e s  
d ie  S c h w ie r ig k e i te n ,  d ie  ih m  in  d e r  K r ie g s z e it  u n d  in  
d e r  n a c h fo lg e n d e n  In f la t io n s z e i t  e n tg e g e n t r a te n .  E r  w ie s  
a b e r  n a m e n t l ic h  d e n  ju n g e n  N a c h w u c h s  s e in e r  G e fo lg ­
sc h a f t  w ie d e r h o l t  d a r a u f  h in , d a ß  d e r  E rfo lg  im  L e b e n  
n ic h t  a l le in  d e m  G lü c k  zu  v e r d a n k e n  is t ,  s o n d e rn  v o r  
a l le m  d e r  F re u d e  a n  d e r  sc h a f fe n d e n  A rb e i t  u n d  d e r  u n ­
e n tw e g te n  E n e rg ie ,  d a s  e in m a l  g e s te c k te  Z ie l  zu  e r ­
re ic h e n .  So h a t te  e r  a u c h  v o n  A n fa n g  a n  W e r t  d a r a u f  
g e le g t ,  d a ß  e r  u n d  s e in e  fü h re n d e n  M ita r b e i te r  ih r e n  G e ­
s ic h ts k r e is  d u rc h  A u s la n d s r e is e n  e r w e i t e r n  k o n n te n . A u s 
A m e r ik a  b r a c h te  e r  d ie  K o lb e n r in g h e r s te l lu n g ,  s p ä te r  
d a n n  d ie  h y d r a u l i s c h e  B re m s e  u n d  d e n  K ü h ls c h ra n k  m it. 
a l le s  F a b r ik a t io n s z w e ig e ,  d ie  in  D e u ts c h la n d  b is  d a h in

n u r  in  k le in e r e m  M a ß s ta b e  u n d  m it  u n z u lä n g l ic h e n  M it­
te ln  b e t r i e b e n  w u r d e n .  B is  h e u te  w u r d e n  v o n  d e r  F irm a  
e tw a  80 M illio n e n  K o lb e n r in g e  in  a l l e n  m ö g lic h e n  G rö ß e n  
g e l ie f e r t ,  u n d  z w a r  in  e in e r  u n ü b e r t r o f f e n e n  Q u a li tä t ,  d ie  
a u f  d a s  s o rg f ä l t ig  d u r c h d a c h te  u n d  a u f  w is s e n s c h a f t l ic h e n  
M e th o d e n  b e g r ü n d e te  F a b r ik a t io n s v e r f a h r e n  z u rü c k z u ­
f ü h re n  is t . E s  g i l t  h i e r  n ic h t  n u r ,  e in e n  e in fa c h e n  ge­
g o s s e n e n  R in g  d u rc h  A b d r e h e n  a u f  d a s  r i c h t ig e  M aß zu 
b r in g e n  u n d  d a n n  a u fz u s c h n e id e n ,  s o n d e rn  e r  m u ß  auch, 
g a n z  a b g e s e h e n  v o n  d e r  W a h l  d e s  M a te r ia ls ,  d ie  r ich tig e  
S p a n n u n g  in  a l le n  T e i le n  e r h a l t e n ,  d a m i t  d e r  D ru c k  auf 
d ie  Z y l in d e r w a n d u n g  ü b e r a l l  d e r  g le ic h e  i s t  u n d  eine 
u n g le ic h e  A b n u tz u n g  d ie s e r  W a n d u n g  v e r m ie d e n  w ird. 
A u f G r u n d  w is s e n s c h a f t l ic h e r  U n te r s u c h u n g e n  w u rd e  ein 
b e s t im m te s  H ä m m e r -  u n d  W ä r m e b e h a n d lu n g s v e r f a h re n  
e in g e f ü h r t ,  d a s  d e n  R in g  m it  j e d e r  g e w ü n s c h te n  G en au ig ­
k e i t  b e z ü g lic h  s e in e r  S p a n n u n g s v e rh ä l tn is s e  h e rz u s te lle n  
g e s ta t te t .

I n  ä h n l ic h e r  W e is e  e r g in g  e s  m it  d e r  h y d ra u lisc h e n  
B re m s e . D ie  A te -B re m s e  i s t  h e u te  f a s t  a n  a l le n  deu t­
sc h e n  K ra f tw a g e n  v o rh a n d e n ,  u n d  a u c h  b e i  E isenbahn- 
u n d  S t r a ß e n b a h n fa h rz e u g e n  f ü h r t  s ie  s ic h  im m e r  mehr 
u n d  m e h r  e in . E tw a  400 000 d e u ts c h e  u n d  au slän d isch e  
F a h r z e u g e  s in d  m it d ie s e r  h y d r a u l i s c h e n  B re m s e  b is  jetzt 
a u s g e rü s te t  w o rd e n .  A u c h  h i e r  h a t  m a n  e in g e h e n d e  V e r­
s u c h e  a n g e s te l l t  u n d  d ie  B a u a r t  s tä n d ig  v e r b e s s e r t ,  s e lb s t 
d e r  B re m s f lü s s ig k e i t  e in e  b e s t im m te  g e e ig n e te  Z u s a m ­
m e n s e tz u n g  v o rg e s c h r ie b e n ,  u m  in  je d e m  F a l le  u n t e r  
a l le n  K lim a v e r h ä l tn is s e n  e in e  u n b e d in g te  S ic h e r h e i t  in 
d e r  W ir k u n g  d e r  B re m s e  zu  e r z ie le n .  A u c h  a n d e re  
K ra f tw a g e n te i le  w e r d e n  v o n  d e r  F i r m a  h e r g e s te l l t ,  so 
V e n t i lk e g e l  f ü r  s e h r  h o h e  B e a n s p r u c h u n g e n ,  n am en tlich  
fü r  d ie  M o to re n  d e r  F lu g z e u g e .

E in  w e i t e r e r  s e h r  w ic h t ig e r  F a b r ik a t io n s z w e ig , der 
s e i t  l ä n g e r e r  Z e it  a u fg e n o m m e n  w u r d e ,  i s t  d ie  H e rs te l­
lu n g  v o n  K ü h ls c h rä n k e n  u n d  K ü h la n la g e n .  A uch  h ier 
e r fo lg te  e in e  v o l ls tä n d ig e  U m k o n s t r u k t io n  d e r  b ek an n ten  
E in r ic h tu n g e n ,  d ie  a u f  G r u n d  e in g e h e n d e r  V e rsu c h e  vor­
g e n o m m e n  w u r d e .  D ie  A te - K ü h ls c h r ä n k e  h a b e n  sich 
a n d e r e n  M itb e w e rb e rn  a u f  d ie s e m  G e b ie te  e r fo lg re ic h  an 
d ie  S e i te  g e s te l l t ,  u n d  d ie  F i r m a  h a t  b i s h e r  e tw a  30 000 
s o lc h e r  S c h rä n k e  u n d  A n la g e n  m it  e in e m  G esam tkalo­
r i e n b e t r a g  v o n  e tw a  20  M illio n e n  S tu n d e n le is tu n g  auf den 
M a rk t g e b ra c h t .

D ie  je tz t  n e u e  e rö f fn e te  W e r k s e r w e i te r u n g  s te ll t  eine 
M u s te ra n la g e  in  te c h n is c h e r ,  h y g ie n is c h e r  u n d  mensch­
l ic h e r  B e z ie h u n g  d a r .  D ie  F i r m a  A lf r e d  T e v e s  w ird  auch 
a ls  e r s te  F r a n k f u r t e r  F i r m a  d a s  n e u e  L e is tu n g s-A b ze ich e n  
e r h a l t e n ,  w ie  v o n  d e m  V e r t r e te r  d e r  z u s tä n d ig e n  B ehörde 
g e le g e n t l ic h  d e r  F e i e r  e r w ä h n t  w u r d e .  M an  k a n n  ihr 
u n d  ih r e m  u n e n tw e g te n  u n d  m it  ju g e n d f r i s c h e r  A rb e its­
k r a f t  a n  d e r  S p itz e  s t e h e n d e n  C h e f  n u r  e in e  g e s u n d e  W ei­
te r e n tw ic k lu n g  a u f  d e n  b e r e i t s  b e t r e t e n e n  B a h n e n  w ün­
sc h e n  z u m  W o h le  u n s e r e r  d e u ts c h e n  G e sa m tw irts c h a f t 
u n d  d a m it  z u m  W o h le  d e s  V a te r la n d e s .

U e b e r  d e m  E in g a n g  d e s  n e u e n  V e rw a ltu n g s g e b ä u d e s  
s t e h t :  „ A r b e i te n  u n d  n ic h t  v e r z w e if e ln “ u n d  e b e n s o  am 
H a u p te in g a n g  d e s  n e u e n  F a b r ik b a u e s :  „ O rd n u n g  und 
F o r t s c h r i t t “ .

D ie s e  b e id e n  W a h ls p rü c h e  d ü r f te n  d e n  S c h lü sse l für 
d e n  E rfo lg  d e r  T e v e s w e rk e  e n th a l te n .

C a r l  W e i h e ,  F r a n k f u r t  a . M.
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